
Ü8 ist ein Illllium, wenn M3N gl3udt, d388 die Wiedererweckung des
deul8clieu Hitertnum8 638 alleinige Verdienst unseres ^«lirnunderts ist. 8cuun
lieinricll Itoffm3nn (die deutscne kllilologie im 6rundri88, Lre8l8u 1836) li3l
N3cl>gewie8en,d388 xu Keiner Xeit clie deutscne Vorxeit g3nx 3ukgeliört N3t,
Legeustnud wi8senscn3ktlicner Lesclliikligung xu 8e!n, unä neuerding8 d3t Rudolf
v. li3umer (llescnieute der germ3ui3c!ien I'lulologie, lilüncuen 1870) die8e 8e-
.Streuungen in eingeliender liisturi^elier »3r8lellung Klar gelegt. Li8 xur 3I!tte
c!e8 vorigen ^3l,r!lundert8 N3«m m«n im we8enll!cl>ennur ein 3ntic>u3li8cnk8,
in8ne5uudere ^toriscli^'urisliscdes Interesse 3» den alleren deulsclieu 8cl>rift-
werken, von d3 3n 3der li3t dl>8 38lneli8cli.nneti8c.liein den Vordergrund. ?urt.
3N n'3ren e8 nicüt nur Uelelirle, die sicli mit dem deutschen Hllerlnum de-
sclmkligten, 8oudern in nervorrggendem ti>3de 3ucK zi3nner der I/iter3lur. Diese
tli3len e8 N3türl!cl> nicltt, um d33 8ludium desselben xu fördern oder die Ke>
K3nntscli3kt mit denselben in weitere Kreise xu <r3gen, 8ondern lediglicli in
ilirem eignen dicllterisclieu Interesse. 8ie gl3»dleu 3>icn dort 3lu!Ie und l^ormeu
xu linden, mit denen 8ie die deulsclie I>itei3tur der erslreulen Vollendung xusülireu
Könnten. Wenn 3der die Lrlurscliuug und Aufklärung de8 deutsclien /Uterlluims
2ucli nicllt iiir eigentlicher XvvecK W3r, 80 wurde durcli ilire Kemiilnmgendocü
die ^usmerll83mkeit immer größerer lireise 3uk d383e!i)e gelenkt und 3llmlililicli
der Loden ge8cli3tleu, 3uk vvelcliem in unserem <l3lullimdert der K3U <ler deul8clien
^Itel!lium«wi88eu5cn3t't3ufgekünrt werden Konnte. Unter den Munern, die iu
der Zweiten Iliilkle de8 vorigen ^lulmnderts in dieser Nexieliung tllülig W3ren,
nedmen die lliiunter un8erer I.iler3lur einen Iiervoi rügenden ?l3lx ein. Ilodmer,
IvlonstocK,Wielnnd, Messing, Herder Iwben sicli meiir oder weniger um die
Wiedererweckung de8 deutschen ^Iterltiums verdient gemacut; 3ucn l,öll»e lmt
llierin eine niclu xu unlersclmlxende Bedeutung, 80 wenig d33 uisiier gewürdigt
worden ist. Kaumer ist meines Dissens der er8le, der Uötiies Wirk83m!leit uud
lüintlu88 N3cu die8er 8e!le liin in gedünrender >Vei8e Ilervoriieut (8. 283 f. 290.
292 ss. 492 t). Welchen Liutlu88 3der d38 deutsche ^Iterlnum 3uf Lölue gelabt
U3t, i3l Ins jetxt in «usreicuendem LrZde nucu nicnt den3ndell worden, wenn
sied 3ucn iu den Liogr3nuien und iu grösseren liter^nislorisciien Werken ^n-
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deulun»eu und vereinxelle LemerKunzen darüber iiuden. In 6er folgenden
^bblmdluuF i8t nun der Ver8ueb z:em3ebl, 8oweit prüfte und Nülk8mittel e«
ze«t2tteten, xur ßen^ueren Ije8!immun» der 8telIunF (üötbe8 xu dem
deul3cben ^Itertbum und 8eiuer Lrkoi8ebunI da« zinteriäl LU3»mme»
xu lrgzen und in d»8 Feböri^e Liebt xu 8etxen.

Xuviirder8t mu88 bervurzeboben werden, d«33 kür d»8 vorize ^glirbuimert
der Lezriss de8 de»t3eben ^!terlbum8 weiter Fei»88l werden ml>85, »18 wir e«
^elxt xu tbun nlleßen, >Vir zebeu bei der Pe3l8etxunz de8 Umknuss«de88e!ben
zewünniieli von der 8m3cbe 2U8 und recbnen die l>Ildeut3cl>e Xeit d>3 dübiu,
wo die mitlell>ocbdeut8elle 8pr»cne der ueuboebdeul8cben?l«!x mgcbte, wl>8 iiu
15. und voll8liindiz dZnu mit Eintritt de3 16. >!l>blbundert8 ^ezengli. Hlsz l>>3o
3ue!i in die5em Xeilrmim «ebon die neul>«ebdeul8cbe 8prgcbe berücken, siir die
I>'tterulurze3e!iiente zelwrt er dneb nocb ?.ur ülteu Xeit. ziit nocb viel zrö83erem
Neebte »uer mu88te nmu im vorigen ^brbundert ^jeue Heber^n^neriude xu>»
/Vlterlbui» recbnen, weil 8ie in lileri>ri8eber rlin8iebt dc>ml»l8 eben3o unbekünnl
wlir wie die weiter xurüek liegende Leit. l)enn die Liteigtur de8 16. ^brbuuderl«
berubt im vve3entlieken »ul der veiFänzenen Lpocbe und i8t die lebendige s'ort'
bildun» der«eluen in den bürzerlieben Krei8eu. lind »18 die neue Xeit mit der
«Ilen l'ue8ie überbnupt br^cb, w«r e8 eben Mie vor gllem, die 8ie xu be8cil!llien
8uelile und mieb beseitigt Imt; denn die rillerliebe ?«e8ie w»r !än38t verklungen
und 8LNNN fg3t verge38en. Wenn nmn d»ber von lieZlrebunzen de8 18. Innr-
liundert8 redet, die eine Wiedererweckung de8 deul8cbeu ^Ilerlnum8 xum Xiel
ballen, 8« MU88 »ucb ^ene ^ederF»u38oeriude mit eillbegrillen werden.

zii>38 man ferner bei tiölbe 8cbon au 8icb die «cbönker!8cbe IbäligKeit,
durcb die er al8 ^ünzling und Äann wirkte, vuu der mebr 8ammeluden und
beobacblenden und beurlbeilenden 8eine3 lirei8eualter8 uuler8cbeideu, 80 werden
wir bei der ui>8 bier be8cbMizenden .^ukZabe um 80 mebr xu die8er 8cbeidun3
Fenülbizl, wenn wir bedenken, wie ganx ander8 d«8 deul8cbe Merlbum dem
Punzen l>>3 dem alten llötbe ge3enüuer8land, 8eine 8leIIunF xu denselben »>3N
im vurizen ^lidrliundert eine ^»nx »ndere 8ein mu58te 3l8 in dem un8lizeu.
8«dnnn ist bekgnnl, wie 8ebr 8ie!i liülbe dem 8ludium der Kun8t uinzeßeden
und welcneu Linllu88 die8e ljeLeuMizunZ liuk die liilduu^ 8eine3 dicliteri8elien
In!enle8 zebgbt lillt. 8o Imt er liucn nient nur der 2!ldeut8clien 1,iteri>tur,
80ndern 3ucb der Iiuu8t zezeuüuer 8leIIunZ Fenummeu. Uä» würde 3>3U nur
ein unvu»3liiudize8 8i!d von 8einem Veruii!tni8 xum deut8cllen ^Ilertnum zeuen,
wenn mun die8eu Punkt UberFenen wollte, 8o weniz nun in der Wirklichkeit
«eine Kun3llie8tlel)unzen von «einer diolNeri8cben IbülizKeit xu trennen 8ind, 80
wird es 8icn doeu bei un8erer Nellgcbluiiß empleblen, de8 Punzen llölbe 3emü-
bunten um 2ltdeut5cbe Kun8t vorweg xu nebmen und d»un «eine IbütizKeit
2ut dem Uebieie der 8cböuen Literatur in ibreu LexiebunLen xmn deul8eben
Merlbum überbaupt darxuleßen.



Die nlldeu<3cne Knn8l war vviidrend <Ies ßgn/,en vorizeu ^«lirluillderl«
8enr mnuzell>»t't ne!<3»nt, »der ibr Vel8läudni3 war nocli mgnzeiliakter. Ulm
Knnnte ünerkguot nur die ^»u!iun8t, von 8Ku!plur, 8uweit 8ie niclit im Meiste
jener 8tZud, unä von Agiere» wu53le mgn sägt nient8, und wo m»n von innen
vvu88le, wurden 8ie nicnt einmal der liegcntunz wert!» zenslten. Denn die Ver-
»clilunF und dl>8 Vururllieil 6er liürbgrei, we!ene8 8eit wn^er Xeit m>k dem
F^nxen deul3lmen ^Ilerllium I»3<ete, lmlte »ucu die ^nuxe Kun8l de88ewen
°ietio!Ien. Die »Itdeulzelie lj»ukun3t nun «der oclei', wie mgn 8ie nennt, clie
zolizcde wurde vollzüiniiiF verkenn!. I)» man niimlieü einen ze8edicl!lliclieu
UeuerolicK üner ilne Entwicklung niclit Imlle, urlueille M3N Fewülmlicli nur
N3c!> den Zei8!l<»8en>Ver!cen 3N8 der Xeit idre8 Verk3>l3, die l»!!erdinF5 durel>
ilne vieillieli überlgdenen und verworrenen Xierglen wo!,! »eeiznet wären, ^dnei-
gunz liervorxurusen, »uk inre .^lei3terwer!ie «der gelilete m»n nur weuiz, und
liiille nmn 8ie nnc!> ue«cntet, 80 ninderte d38 einnm! I>err«cnende Vorurlliei! mei8t
llucli Kier, d»8 ricutige Ver8liindni3 xu zewiuuen. l)nd 8« war denn nucl» Uüllie
unter den 1'lldiern Mli8ener Iiun8t »ul'Few3ck3en'); »der 80 8elir er 80N8t, 3uk
dem lioden 8einer Xeit 8lelien moclUe, in <ie8e!!M3eIi8riel>MnFen, die nmn 8icl>
durcli unmitteldure8 .^N8elmuen nnei^nen ilnnn, w^r er durclmuz uuädkäugig von
derseluen. 8elmn von lrülie8ler duzend »n datle er i» 8einer Vnlerztgdt, der
l>l!en Iieiei»8. und K<,i3ei'8lndt, Lelegenlieit zenuz, «ite Bauwerke in deut8cl,em
lie8cnn>3cll xu uellnclilen ^), und ubFleic!» ,»ienl8 3reuileKtoni3eu erlleuende8
dl>m<>!3 in de>8eluen ?.u 8el>en wlir«, 80 l»83te er xu der «Ken r>3U3>t docll
IVeizunF, die nllerdinzs durcn die UewuIinKeit immer menr ndunllm'). D» ilim
nun »der in I>einxiz eine jede derartige Anregung fenlie, 80 wsik er 8icll unler
der I^eüunz l)e3ers, der »die nüxu IcindÜclien ansänge deu<5elier Iiu»8l weniz
8clmlxte«^), mit süem Kifer »uk d!,8 8tu<iiu,u der ^ntiiiu, und dl>8 um3omel>r, je
uedeulendere3 gerade dämn!8 durc!» >Vine!ie>nmnn und l.e88MF 3uk die3em Leuiele
Zelei8tet wurde. 80 >v»r denn jene er8>e I>eizun3 vo!l3!i>ndi3 üdervvunde», nl8
illm in 8lll>33uur3 ^um er3<en iil»!« ein NenKnmI der reinen deu>8cl>enLlluKunzt
vorlcnm, dä3 ,^!ün8ler. Und uussleicn er ^unx von Ne3er8e!>en Illeorien erküüt
war, wmidie er 8ici> denno!,l> 8usort mit en!3elieidendem Intere58e die3em er-
imbenen Ku»3NverKe xu^): «0 üli^rwlllliMnd >vnr der luudruek, den e8 liul ilm
nmclüe. Iliiren wir ilin 8e!u3l (1772)«): ,,^l3 icli dl>5 er^te 51»! nacl, dem zlüN3ler
zinz, I,l>lle icl, den l(onl' voll nüzemeiner I5rlienn>ni8 ^ulen <je3cl,nmc!i3. ^uk
Ilüren8!i^en ellrt' ie!i die llnrmunie der <Ui>38en, die fie!n!>eit der Normen, >v»r
ein l>t>^e«3F!erseind der verworrenen >Vi!!KürIie!>I<eilen "Uli8el!er Verxieruuzen.

') LUllx'Z W'er!<e IV, 141 u <lcl> rlliie äurcl!33NF>3 n»<^!> der c)otti,3clien ^U5ß2l>e in
L Lünilen,) '1 illln !e«e Werke !V, von 8. 3 l>n, und velLleirlie ,,L(ilt!eZ 8exletiui,ssen üu
zeiuer Vnwr^dl", rr«nl<^,rl » ,^I, '8L2. 8, 23- 26, ') w erlce IV, L?b, ^ >V.< !5 n,
öden. «) IV, ,20 l. 1<w ss 183 t. °> v, 393 d.



llnter die Nulirili 6oti8cl>, gleicli dem Artikel e!ne8 >Vörlerbucn8, iiäufte icn nllu
«ynou^misclien iil!88ver8l3ndni88e, öle mir von l1n!ie5timmlem, Ungeordnetem,
i/unstiirlieliem, Xu83mmenZe3lopneIlem, Hufgeüiclilem, lleberladenem ^emn!8
durcil den l<upf ^exozen Ovaren, IV'ieut 3e8cKei>er lils e!n Volli, welciie8
die gunxe fremde vVelt I)3rn3ri8cn nennt, nies« 3l!e8 Fati8cu, w»8 nicut in
mein 8v8<em p388te, van dem ßedreclizellen, bunten puppen, und liilderwerk
3n, womit un8ere bürgerliclien Ldelleule ibre Il3U3er «cmnücken, bi8 xu
den ei»8len Üe8ten der älteren deut8cnen I^3uIiUN8t, über die icn 3uk Hnll>s8
einiger 3uenteueriiener 8cnnülKeI in den »»gemeinen l<e83NK8limmte: «Ugux
von Xierüt erdrückt!« und 80 C>'2l»e mir'8 im Uelieu vorm ^nliütk eine3 mi88>
gelormlen, Iir3U8>ior8li3en l/ngeneuers. Hiit welciier unerwarteten l^mpsindung
iÜierl38c!>!e micli der Anblick, 3I3 icli davor !r3>! Kin g3nxer, ßro88er Lindruck
Mille meine 8eele, den, weil er »U8 t3U8end I>3imun!renden liinxelnneiten ue8l3nd,
icli wuul 8c!>mecKen und genie83eu, Ke!ne3weg8 20er ernennen und erlilären
Konnte. 8ie 83zeu, d»88 e8 3>80 mit den Freuden de8 riimmel8 8ei. lind wie
okt bin icli xurückzellenrt, die3e nimmli8cll.irdi8ene Freude xu 8enie88en, den
liie3enzei8t un8erer älteren Zrüder in ilireu >Ver!ien xu umf388en! Wie oft um
icii xiirüeliKelienrl, von »Ilen 8el!en, 3U8 allen Entfernungen, in Mem dickte
de8 I«ze3 xu 8cliauen 8eine ^Vürde und rierrliclikeit!« l_Ind durcn die8e immer
wiederholte KüeKIcelir Ii3t er 8ie denn, wenn 3ucli nickt ß3n^ ver8te!>en und
begreifen lernen, 80 dock ricnlig gewürdigt, und xw3r onne Anregung von
änderen, nur duren eigene8 ^N8eb3»en; denn, w«8 be3«nder8 uersorxubeben i8t,
er 8lg»d mit dieser ^N8iclit in 8einer Xeit t'«5t 3llein. l)!e8er 8einer Legei8terung
330 er micli.^U8drucK in dem ^uk83lxe: »V^on deu!8cl>er N2u!<uu8t v. I>l. Lrwini
3 8teinb«cb« ^ l^ni er 1775 nocb einige 8iitxe de83elben l«!ntliu3i»8MU8 voll folgen
lie38^). ür 8e!li3l urllieilt in dem ^uf83tx »Von deut8cber K3uliun8l« 3U8 dem
^3bre 1823, 3I80 in einer Xeit, wo er 8ic!> 8eit mebr 3I3 xebn ^liren wieder
eifrig die8em Legenslmide xugew3ndt li3lle, und xwar 3n der riand wi88en-
8cl,3ktlicber ?or8cbung, wo er 8l80 ein Urlliei! Katte über 8eiue damaligen Le-
mübungen, kolgenderm388en'): »»333 icl» bei die8en erneuten 8ludien deu!8cber
83ulcun8t de8 dreixelmten ^3Nlbunderl8 üfter8 meiner tmueren Hnnün^liclillei!,
3N den 8lr388>iur3er Mieter zedacdte und de8 d3M3>3, 1772, im eisten
Iinllm8i38mu3 verf388ten DrucKIi03en8 micu erfreute, da icn micu de88ell)en beim
8Meren i.e3en nicnt xu 8cli3men blauclite, i8t wulil N3türlicli: denn icli Ii3tte
doeb die inneren kronortionen de8 63nxen zekülilt, icn Iiätle die LnlwicKIuuz

') In sen Werken V. 392 ss. v^I. IV, 141 d, 186 Ii l. LeltrucKt xuerzt »I« Hieeenüe«
Lwtt rr»n!lfult 1772 un<1 im ngcnzleii ^»Iire in Neräers „Lliitter lur «leulzclie Hrl unä Kunst"
llufßennmmen, V3I, HbeKen, LültiL in <1eu ^uren 1771-1775. 2. Hut!, ttännnver 1865.
8. 129 1l. ') „Drille wälllulirt nacu Drssins l!l»t,e" V, 397 l. Vßl. HdeKeu, 8. 382.
') >VerKe V, 491 b.



6er einzelnen Xieraten eben 3U8 diesem Lanzen einge8ebeu und nacb landein
und wiederbnltem Hnsenauen gesunden, 6333 der eine bocb genug erb3ute ?urm
docb 8einer eigentlicben Vollendung erm3ngele. »38 3l!e3 traf mit den neueren
Uederxeuguugeu der kreunde und meiner eignen gan^ wob! überein, uncl wenn
^ener <4us83t?. etwas ampbiguriscbes in 8einem 8til bemerken liisst, 80 möcble
e8 wob! zu verleiben sein, da wo etwas unausprecblicbes ausxusnrecben ist.«

8umil war llüibe unter den eisten, welcbe die altdeulscbe llaukunst nicbt
nur kür ibre Person gebürig würdigten, 8onl!ern ibr 3ucb ülkentlick Anerkennung
angedeiben liefen'). allerdings verbaute 8eine 8liwme vurläubg wenigstens
wirkungslos, da die Xeit für eine reckte porscbung nocb nicbt gekoinmen war.
^ucn ^Konnte er 8ein Urlbeil nicbt gebürig begründen, cl3 er c!ie8e 8ludien
lediglicb dazu getrieben Katte, um sicb 8e!b8l Klarbeit xu verscbasfen, und 8icb
dabei mebr 3uk 8ein ricbliges LekUb! slülxle^). Ls W3r »ucb überbaupt nicbt
8eiue /^rt, lebren xu wollen, 8ondern e3 drängle ibn, 3l!e3 ll38 nur ausxusnrecben,
was ibn bewegte; uncl wenn er sicb mit elvv38 be«cbäkligle, war e8 ibm nicbt
8uwob! ll3lum xu tbun, cler VVi88en3cl!3stxu dienen, 3>8 «icb 8elb8t xu beleuren
und 8einen Le8cbm3cK xu läutern. Uatle er 3ber eine feste lleberxeugung
für 8icb d3rüber gewonnen, 30 Kümmerten ibn die ^N8icbten 3nderer I^eute
wenig; er 8vracb die 8eiuige 3U8, und d3mit w3r denn 3ucb gemeiniglicb der
augenbiicklicbe Hb8cblu88 8einer 8e8cbäkligung mit die3em tlegenslande 3nge-
Kündigt, »aber Iie38 er 8icb aucb auf das8ludium der alldeulscben Baukunst oder
g3r der 3lldeut3cben Xunst überb3unt nicbt weiter ein; 3M 8lr288hurger üllüN8ter
glaubte er 8icb binlänglicb über die8elbe Kl3l geworden xu sein, ibr «der nocb
weiter nacbxu8püren w3r ibm nicbt gegeben, sie biUle 8icb ibm nocb sonst
d3lbie!en mü88en, W33 3ber für die näcbsle l^olgexeit nicbt der k'all W3r. Viel-
mebr slumpkle 8icb der Eindruck, den ^enes berrlicbe liauwerk 2uk ibn gemncbt
balte, sebr b3ld »b und ging später unter 3nderen 8icb darbietenden LinwirKungen
ganx verloren, wie er denn Uberbaunt, 3m meisten 3ber in seinen jungen ^abren
3us8erordentlicb be8timmb8r w3r, von ^edem äußeren Iiinllu88e .^«81088 erbielt
und nicbt lest bei einer 83cbe blieb, weil mit der Fälligkeit, vieles 3ukxunebmen,
eine Ungeduld verknüpft W3r, die ibn bald ermatlen Iie88'). lieber die8e 8eine
Entfremdung von diesem 6egen8lande M3cbt er in dem oben 3ngekübrten /Vul-
satxe »Von deutscbee LauKunsl« 1823 folgendes Lesländuis''): ,8eit meiner
Lnlkernung von 8ll38sbulg 83b icb Kein wicb!ige8, imposantes >VerK dieser <^rt.

') lilül unä l,e8!immt 8prieut >!ie« ssiedried ?erll>e« in einem Lriets »n «ului!? Lm88eree
Mi«: 5u!n, Lui8«eree I, 8IU. Vßl, »ucl, Xurl, Legobiclile <ler cleulscben t.!lei-a!ur Hl, N? n.
') Duner ^'»r üueb ^veniss llnsseßen emlmvenllen, cl«88 nei Lele^endeit ller itecen8ion llie5er
8enl>sl in cler neuen LiolinlueK cler «clwnen Wi«8en5cn»llen „ctem «il^ißen 8c!>^Zlxer" cler
lluin erlueilt «urcle, 8>e!> xuvor eine ßenliue Ilenntni« äer L2uKun8l xu envei-den, ebe er
<!»ll>bel xu «Kleinen W3ße. Xoderzlein, I.!!ernlulLe«cn!cl>te 4. .4uN, II, !3!U >nm.
') I.ewe5, e<!»ie81.eben unä »clirislen. l,'eder8 vun rre8e, 7, Hüll. I, 5Z, ') Werke V, 4V«u.
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Der Lindruck erlosck, und ick erinnerte micK K3um ^'enes Auslandes, wo
micK ein soleker Anblick xum Iebk3klesleu LulKusigsmuz angeregt K«tte. Der
äukenlkalt in Ilalien Konnte solcke Uesinnuugen nickt wieder beleben, um 80
weniger 3ls die modernen Veränderungen 3M Dome xu Umland den «Ken
(^K3r3kler nickt mekr erkennen liessen; und 8« lebte Ick viele ^lakre solckem
liun8t?,weige entfernt, >vo nicnt gar entfremdet,« 8cKun 3l8 er 3uk »einer Heim-
reise von 8!ras8burg in MnnKeim xum er8ten ilale eine grosse 83mmlung von
äbgüzsen antiker Kunstwerke 83>>, und d3runler auck den eines <^aml3>8de8
?anlkeon, »fing liei dem Anblick Mer 80 ungekeuren gl« eleg3nlen ^KaulKbläller
«ein Glaube an die nordiscke 8auKun8t an, elw38 xu wanken«'). Lin voll-
ständiger I1m8cK!ag, der 8ieK 8cKon längere Xeit vorbereitet K3tte, trat ein, als
er in lialien tiefer in das Ver8tändni8 öer antiken Kun»t eindrang. UleicK bei
»einem l^inlriüe in das Land «einer ^VünscKe Kalten ikn pailadius Bauwerke
begeislerl ^), „„d als er in Venedig in einer 8ammlung von Abgüssen der b«8len
änliken aucb ein 8tücK de8 tiebä>k8 vom lemnel de3 änloninus und der I?au8lin»
in Hom gesellen Kalte, das ibn l>n das in iilaunkeim gesekene danilal eriunerle,
sckrieb er, der einst von der llerrlicKKeit und ürkabenbeil deul8cber Baukunst
so scbön und mit 8o!cbem Leuer gesprockeu Kglle, nack >Veimar'): »Das ist
freilicb el>v38 andere3 al8 un8ere Kaufenden, auf Lragsteinlein über einander
gesckicklelen Deiligen der goli8cken Xierwei8en, etwa» andereZ als un8ere
labaksnfeikensäulen, spilxe 1'Urmlein und MumeuxacKen: die8e bin icl» nun,
llott 8ei Dank! auf exvig I«8.« Und dock soüle er sie nicbt auf e>vig Io8 8eiu.
IVocK nickt dreissig ^akre dauerte es, und llötke war^. wie wir seken werden,
wieder in den allen Kellen.

In der Xeit seiner Begeisterung für altdeutscke Baukunst lentte er auck
Dürer «ckälxen. 8cKon in dem oben erwälmten äuksalxe »Von deul8cker 83«.
Kun8l« 1772 preist er ikn mit folgenden >Vorlen*): »UännlicKer ^lbrecbt Dürer,
den die Neulinge anspüllein, deine KulxgescKnilxte^e Ne8talt ist mir vvillkommner,«
In 8einer Leben8be8cKreibung kreilick erwäbnt LütKe nickts über sein dam3lige8
Intere5sk für Dürer, aber es ist »nxunekmeu, d288 er ikn vorläullg wenig8ten8
nickt »U3 den äugen gelten Kat. In dem Gedickte »Han8 8acKsens poelisebe
8endung« 1776 erwakut er ikn al.s den, der die ^Veit dnrge8te!It Kut in ikrem
'festen Leben und MniliicKKeil, innerer lir«lt und 8l8ndigKeit.« l^ine Xeit Igng
besclm'sligte m«n sick in Volkes kreunde8krei«e srkr lebkäft mit ikm. lUerclt
lie8s 178D im 3Iercur einen gediegenen äuss2t?. ersckeinen mit dem lilel »Einige
I^ellungeu kür das Andenken Dürers«^), und x^KIreicKe Kriel^tellen »us den Rainen
1778—1782°) bezeugen, d283 6ötKe eifrig be8trebt gewesen i8t, Dürer immer

') Werke lV, !8^ l, ') IV, 305 ff 312 l, 316, Vßl 8u!pi^ 8ll!««ereeI, 268. ') IV,
3!9 l>, ziun verbleiet!« <I»xu «ein t'rlbei! üder den zi«il»ndrr Nun, in einem Hulzalxecle»
^»tirez 17N8: V, 398 t>. ») V, 395 ». °) Lriele an «erek 8, 255, ') Lliele »n I^lercll
8. 22? l, 241, 267. Lriele an unä vun zierck 3, 125, 2,l l.



genauer veröden xu leinen und xur Anerkennung xu dringen. 8päter freilich
a>8 die kormenreine 8cbönbeit der üalieniscbeu Kunst iun gelangen nanm, de-
bagien illm Dürer« »Iiolxgescbnilxte Leslalteu« nicbt mebr. In einem liriele »us
Bologna 1786 bedauert er, 6388 d38 LlücK .^lbrecbt llürern nicbt tieler u»cb
Italien gelübrl babe, und lügt binxni »In HlüncKen babe icb e!n paar 8tucKe
von ibm ge8eben, von unglaublicber Uro88beit. Der arme lllann!«^) Und in dem
42. lümgramn» (1790) nennt er Dürer ?,U8ammen mit ?eter lireugnel »und 8agt
von ibm, c>3«8 er »un8er gesundes 6ebirn mit »nokalvoliscben Lildern (d. i. mit
seinen wildern uacb der Apokalypse), ^lenscben und Uriilen xugleicb xerrülle«^).
IVur in 8einen Kupserslicbeu bewunderte er aueb damals den 8tr«ngen kleiss
und die grosse KeinlicbKeit, wie aus einem Huksatxe von 1789') Kervorgelit.
Von 1805 an lies« er aber aucb inm volle 6erecbtigKeit widerkabreu, wie wir
.später 8enen werden.

>Venn aucb Ltitbe seinen ersten auslebten nicbt treu blieb, so sind docb.
die oben genannten 8cbriklen beacblen8werlbe Vorläufer für die ricbtige
Würdigung <ler n!tdeul8cben Ku»8t gewe8en, die 8icb am Lnde <le8 Habrbundert8
durcb >VacKeuroder und lieck anbabnle und bald allgemeine Lebung erbielt.
>Vicb!iger für un8 »der i8t der liii!tlu88, den die8e seine Bestrebungen auf seine
Dicblungen aus der ersten Periode und auf die Wabl der llegensläude dafür
ausübten. >Vir werden später tielegenbeit bauen, darauf xurückxukommeu.
8eben wir ^'etxl, wie Lütbe sicb der altdeutscbeu Literatur gegenüber
verbleit. Damit man nun davon ein ricblige8 liild gewinne, !8t e8 nölbig, die
Iie8treb»ngen der ziäimer der Literatur aus dem vorigen ^abrbundert überbaupt,
so weil 8ie auf das alldeulscbe ^üerlbum sieb belogen oder »exogen wurden,
im Xusammenbange Kurx darzustellen.

Liner von den UauplfaKlureu, die um die Glitte de8 vorigen ^abrbunderts
einen ^us8cbwung der Lileralur berbeifübrlen, ist d»8 wiedererwacbende National,
gekübl^). zian suckle den fremden liinlluss, der «o lange auf der deutscbeu
Literatur geiaslet und es xu einer eigenarligen deutscben Dicbluug nickt
butle Kommen lassen, xu beseiiigen und belleissigte sicb desbalb, so weit
man Konnte, deulscner ^rt und deutscuer Lesinnuug. Um dies xu erreichen,
begann man damals au<:b die Aufmerksamkeit auf die deutscbe Vorxeit xu lenken.
Hber wie wenig wusste man von derselben, und wie unxusammenbängend und
unklar war diese geringe Ivennlnis! lilau erinnere sicb, dass d«8 Newusstsein
von einer Müle der l?oesie im zlittelaller scbun im 16. Hanrbundei'l, vollständig
abbanden gekommen war, und dass die Keste derselben in den lMIlutneKen

') «ei-Ke IV. 324 b, .^us ö!e5e« «ein Leäauern ZnUvortele ilim s>,3l«l WacKenroaer1l>
den „N^i-lenZei-ßiezzu, zc^n eine» Kun5l!iet,enÄen liio«tert>ruäer8". ^ !2< ll. Vssl. Xober5!<>in,
Ulei-ittusllr»«:!,, 4. ^VuN !», ?!?! Hnm. ') Werllel, 83 2, ') V, 403 ». ') V^I «llr7.,
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lagen, ia«t unbeacbtet und unzelesen'). Und von den lelxten ^uslllusern der.
«einen im 15. unä 16. labrbundert tbeille man nucb allgemein da« Vorurlbeil
de« vergangenen labrbuuderl«, da«« 8ie rob und unge«cb!acbt «eien; man Kanüle
aber aucb diese so gut wie gar niebt. Deberbaunt reicble der bistorigebe riüek.
blick im besten palle nur bi« in da« liekurmalionsxeilallel, die ganxe weiter
xurück liegende Xeit aber mit ibreu lilerariscben Erzeugnissen war in liekes
Dunkel gebullt'). Run lübrt xvvar Kaumer in «einer llescbicbte der germaniscbei!
pbilologie eine gauxe Neibe von Mnnein aus sriiberer Xeit an, die die alldeut-
«eben DeuKmüler xum liegenstande ibre8 8ludiums macbten, sie aucb lbeilweise
berausgaben. ^ber niebt da« lilerariscbe Intere«8e war e8, welebes 8ie leitete,
böcbsteus fand «icb die« nebenbei ein; «ie benutzten vielmebr jene 8cbril'!werKe
nur Hl« pundgruben von Material für ibre lbeologiscben, linguisliseben und be>
sonders 1uri8tiscben llnlersucbungen'). 8o blieb denn aueb «lie druckt ibrer
ZescbäMgung nur iunerbalb Kleiner Kreise von Lelebrten. vü« wurde er«t
anders um dieilitte des 18. Habrbunderls. üs ist Lodmers Verdienst xuerst den
noetiscben Werlb untrer mittelallerlicben Poesie erkannt oder docb wenigsten«
gewblt ?.u baben ^). Um nun die I^eKanutscbakl mit derselben weiter aus?.«,
breiten, ß«u er im Verein mit Lreilinger verscbiedene millelbucbdeulsebe Dieb-
tungen neraus, namenllieb die ^linnesänger unc! den Zweiten 'lbeil der Xibelungen^
anderseits versucbte er sie durcb Umarbeitung und Erneuerung seiner Xeit nülier
xu bringen. 8o scbrieb er: parcival, ein Lediebt in Wolframs von liscbilbacb
DencKart 1753. Die «acbe der 8ebvvester 1767, Mlbelm von 0ranse 1774.
.lenes erster« linternebmen, «o mangelbatt es aueb l>u«tiel, ist Mr ^jene Aeit recbt
verdienstlicb xu nennen, dg« lelxlere freilicb war, in dieser ^rt ausgelübrt, völlig
verkeblt und gar niebt geeignet, xur IVacbeiferuug anzuregen °).

Diesem vom rein literariscben Interesse ausgegangenen Versuebe, in dös
deutscbe Hltertbum einzudringen, wie ibn ßodmer ansleüle, trat eine aus ganx
andern Motiven und auf einem völlig anderen VVege begonnene IbäligKeit in der-
selben Kiebtung gegenüber. KlupslacK °) batte nämlieb gleicbxeiüg mit den
ersten Leinübungeu Zodmers um die mittelalterlicke Poesie in seinen ersten
Vaterlandsoden ein wärmere« Lefübl Mr da« deutsebe Vaterland und eine leben,
digere Erinnerung »n die rubmvolle Vorteil unsere« Volkes Kundgegeben und
«icb dabei mit Vorliebe auf die frübeste Periode des deutscbeu /Ulerlbum« be>

') Iluberzlein I, 298 änm, und 340. ««uiner, sserm«n l»t>illl!nßie8. 54 l, °) Iluuer-
«lein II, 1529 änm. ') N»uwer, 8. 48. 57. 165. <) ««umer, 8. 268 ff. linder««?!», III,
lull? änm, °) L« m«3 ä«mi>!« ^vytil nur >ven>5« ßeßroen nuden, liie, wie llewril-ll lü«8>i
ser ^un3«re, die Kibelunßen (oder nur die >'2cut>i!<Inn3 Lodmer«?) über den !Ue««i28 «lell-
leu; er «cureidl (Lriele »n zierek, 8. 6l änm.): „Die xenn er8len Le«8nße llez^Ie««!«« sind
<ier Le8»nss eine« 8et»v«n«, liie üenn letalen ein NzdenßelirLcnle; weit über dem öle««!«,
»der «lebt curiemuüden« ltscne, d»« er«le »Her deulzruen Ledicnte". °) ltaumer, 8. 27U ff.
«ui,er«leiu, II, 1384 ff.



xogen, indem er vorxügiien die IX'ncnrielüen der Inteini8cben 8ebr!ft8leIIer über
die allen Deulsenen benuixle, dl>8 einxige, wi>8 Uuer dieselben durcb die gelebrte
liildung l!er Xeil »»gemeiner bekannt war und au8 dem Dunkel, welcbe8 die
ganxe Vurxeit bedeekle, 8ic!> mit größerer ttesliinmtneit berausbob. 8eit cier
Leit Kam nun ein ^e>vi88er k'a<rioli8MU8auf, der sieb darin geüel, clen iiile«!eu
^b5l!bni<t <ler deut8l.ben <ie8cbicble pneli8e!> xu verberrlieben, und, wie man 8agte,
da8 »eulscblbum in IIermaun8wii,I<lern 8ucl>>e. Denn ^rminiu« war begreillieber
Wei8e lier rlauplbeld dieser palrioliscben Dieblungen. Vie8e 8e!b8l aber wurden
uacb,vnlei!ung der l^eueriiet'erung cier allen Iiia88iKer und nacb eigener?baula8ie
2uk angenlieb ailgermauiscbe >Vei8e mannigsaeb au8ge8ebmückt oder viebnebr
aukgenulxt. I)ie8e Xeigung für ciie germani3ebe Ilrxeit, die8e 8ebuärmerei t'ür
ein l1rdeu>8cblbum bekam nun in lier »iüe der 8eeb?.iger neue IVabrung dureli
ü»8 NeKannlwerden lier allnurdiseben unci angeblicb U88i»n!3eben wieder. 80
wenig nun liie 8Ka!denpue3ie unl! nocb viel weniger liie 083iani3cb6 eine deutsebe
2U nennen i3l, dennucb glauute mau in ibue« da8 eeble und unvert'al3ebte
Neu!8eblbum gesunllen xu Kaben (denn 8elb8l lien 088lan 8<emnelle man, »>veil
er ein lialedonier war«, xu einem I)eul8cl>en); furlan 8cbwärmle Heller ?alriot
uur lur diese, nur 8ie 8Ul.ble man naelxumiden, und wenn man »ucb llen Uei8t
nicl» wiedergeben Kunnle, 80 verwendete man wenigstens ibre ülvllinlugie, über
»ucb nur 3>8 leere Xumen uncl >VorlKIänge, unll 8UN8t nocb allerlei ^eu88erliebkeilen
der8e!lieu. ^ber, w»8 das 8eb!iiu»>8le i8>, man benulxte da8 nicbt nur, wie
XlopsloeK, in Meldungen, llie ibren 8>oII'en naeb niil ller a!lgermani8eben llrxeit
xu88mmen!>inge», 8»n,!ern aueb xur Einkleidung gaux moderner unll ller Iage8-
gesebieble enlnommener tiegenslande, 8« entstand ein lrrlliui» ai>8 llem andern,
bi8 xui^lxl ein «rge8 Unwesen mi< Garden- unci 8Ka!denc>uesie getrieben wurde.

I» llie8en beiden liicbiungen beweglen 8icb vor dem ^uklreien Uülbes,
welclies wir etwa in «las ^abr 1770 8r!?.en liünnen, Zlle diejenigen li!,er3ri8».lieu
Le8treliuugen, die dl>8 deulzelie ^l!er>lium irgendwie xum <iegen8l3nde l>»Uen.
M die5em >Ii>nre 3ind wir «uer »ucu in die 80grn2nn!e 8lurm- und vrling.
per in de untrer Lilerglur eingelrelen, der <iüli>e 8elb8t »>8 ein lii>upl8türmer
2uge!wit. Wir mü88en in der3e!!)en 2>vei Xrei8e vurnelimiilli un!er8cneideu, die
80 xiemlieli unsbliijugig von einander eul8l»nden und e8 »uen lür die I«'oigexeit
blieben. Ner eine 8»mme!le 8ieu in Nüllingen und leunle 8icn gn Klop3lul:K
8n; der »ndere liildele 5ic!i in 8!r888iiurg durcu lierder8 unmilleldgre Anregung
und 8eI>>N88 8icli Lpiiler Iie8«nder8 in srgnkfurt um liülde 8elii8t xussmmeu,
wäureud Werder, der di>m»l8 durcll ^ml8»ngelegenl!eilen von die8em !iler»ri8cliell
kreiden «ugexogen wurde, menr im Hintergründe de88elden 8t»nd. Welcbe
llei>erein8limi»ung ?,wi8elien neiden Krei8en «ucli in den XweeKen nerl8cl>le und
2ut wie Unerein8limmeude .^rl und >Vei8e die8e 8ou8t verwiriilicut wurden, 80
gingen 8ie docli deider8eil8 von we8enllien andern Nrnndlggen »U8, wenn M2»
die 8teIIuug ing H^uge l»88t, die 8ie dem deutzelien ^Itertlium gegenüber eiunabmeu.

3
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^1« durck Uerder« 8cl>rikten der xündende pcinlce in die ^unc;en Nieter »ekällen
w»r, der 8ie snleuerte, kortmi ^eder relielreenlen und Iierliümmlielien ?oe8ie
xu ent82Fen und nur ßeninl und n»türlic:li.vnlk8mli88iz xu dickten, dl» wu83ten
sie woul, 6388 sie etw38 wollten, »bei- w<l3 dl>8 eizenllicü 8ei, und w33 für
Niltel 8>e Zuwendeten, um e8 xu erreicuen, lallen 8ie 8icK nur weniz überlezt.
Die Xeit w»r, wie Lötlie 8l>zt'). 8trömend, fordernd, tliiitiz, uuer »icnt uetrnck.
tend unc! 8icu 8e!Ii8t <;enuzlnuend. 8e!>on in der >VsuI der Vorbilder verkudr
w»n düen8t willkürlied. »383 m^n Xglur und nntürlicbe k'ue8ie in älteren Xeiten
8uen!e, war g3nx in Ordnung, kllier nmn 8lürxte 8icü mik nlles uuä ^edes, wovon
iu3n wu38te oder zlgunte, dn83 e8 in aller Xeit ent3l3nden 8ei oller den <,ei8t
6er8ellien nucn treu newalirl Knde, moclile 68 nun dem Korden oder8üden, dem
borgen, ocler ^bendlgnde 8einen Ur8prun<> verdimllen ^). l)gnn unler8cnied M3n
»ucn im l^iker viel ?.u weniz xwisclien cleu ver8eniedcuen Diclo u»z83rlen: eniscne
«nd Ivri8eKe Vo!k8uoe3ie wnrk m«>n xu88inmen, unc! 8le!!te c!ie8e nun wiecler in
eine Neide mit lvunsldiclUunFen (80 Kielt mgn «ucd clie lUiunelieder kür vull(8-
tuümliclie liediclile), uncl wenn n>3n von clen letlleren mien nur 8uIcKe l^r^.euz.
Ni88e wänlte, clie 6er Xalur im gunxen nocli treu geblieben w«ren, »n enislllnd
dock ein xiemlicker Wirrvvurr in clen nul^ereßten lvönken, weil msn l>»e8 ki»8t
nuk die8eIKe ^Ve'ü?e kür clie DicKluußen verwenclete. Vn38 nun uei diesem 8lrelieu
clie Genies »uck uuk clie nllen deul8cken NicKlun^en uncl »uk sulcke, clie dukür
Fglteu, xurückzinzen, ist nglürlick. ^V»8 nun die UötlinFer UicKter uelriM,
80 ist e8 leickt erklärlich, dnss 8ie sick KnunlsiicKIicK Mieu nordiscken Poesien
xu^nndlen, c!» 8ie 8icK unter den l^inlluss Iv!np8tuck8 8le!l!en'). ^nslült nun
»der nn iknen !)!os3 clen tteist imlürlicker Vicklliuu8t lu 8luclireu, benulxten «ie
»uck für clie l<'orm unc! clie ^U8tuurunz il>rer lv'r'^cnen lieclicule ^ene ep!3cl>en
vicütunße». 3e!/,!en üuerlinuiit die Ngrclenpuesie kort, und 80 mu33le denn
Zlutt XülürüellKeil nulllwendizer ^ei3e Unnlilur enl8lel>en. Liuize freilieu Mlilten
dies l>»>d (l)^8onc!el8 Wr^er^), und dielten 8iel> in iuren eigenen »ielilunzen
von dem Kgrdeiülium lern; die3e 8ind e8 ll3up!8Ücl>!ieu, die idre ^ukmerksgmkeit
»ucn »uk un8ere miltelnlterliclie l.vrik, die 8eil r!udmer5 kler2U3A>ueder Uinue-
8>NFer 1758/59 weuiz lieaentet worden >v»r, riculelen, und 8ic:n nun, de8under«
Hliller, Mllv und Lürzer, eine Xeit wnz in Äinneliedern ver8uenten'). Hlier

') ^»rke IV, 2N3 b, ') Xulierltein, II, t4l!9 l. Welcher eesiclttspunltt «ie leitete dei
der Kuzwllld idrer Äuzler, erkennt mim 3U5 Lüldez Morien (V, 524 »> 1772: „W»rum «inä
die Leöictile der allen 3k3t<len und Ollen, und der «Ile» Lrleclien, srlbzt der ^orzenlünder
50 «t»rk, «u leuriz, «n zru««? Nie Klctcir trieb »le xum Kinnen, vie den Vu^el In der l^ul!,,"
') Vßl, ?rull, Ottmar oicbtrrbund 3. 225 ss, 245 ff ») Vssl ?ru!e, 8, 253 l, ') I'rutl,
2!4 l. Konerslein I», 2851 >nw. o. In, üüllinLer iV1u8en»!m»n»cIivon 1773 ellcbienen
xnerzt nur 2 Ninneüeder von Llirzer (8. 55 u. N5), viel ßrüü«er »der w»r idre 2»Ii! i» dem
nÄcuzten ^Ätir^enße: 2 vnn Kurzer, ? vun N l!U!I!er>, l von 8, (Voi,,); vz;!. »ucn prulx,
8, 273 l, Nöllv8 lÄdlrelclie >linnelieder »u« derzelbeu Xeit wurden er«t «pilter verüssent-
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wenn üie mied ägmit <>»k äem Loäen lieg wirKIieben äeut8cnen ^NerUiums
«lgnäeu, unc! inie Nemünungen niclit verkedlt wgren, wie Loämers lürueuerungen
äer gro33eu erxü,nlenäeu lüelliclNe äo8 ^il!e!2»er8, 8» Konnten 8le äen «ieist 6er
l>linne3liuger in inren (leäicnten äuell nielit wieäergeben, unä äie ^«euliilänng
liezclirünlile sick meur «ller weniger »uk ^eu38erlicl>!ieilen, 80 6283 äie ?oe3ic
im Allgemeinen Keinen erlielilielieu üiutxen äur2U8 xog ').

»2iin 3>30 unwerten 8icd clie lieLlrebungen cler Löttinger 8lurm- unä llr^nz.
äieliter, 8uwe!t 3ie 8icli »uk äeut8cde8 ällerllumi er8trec!ilen, »der gerliäe in
äiezer Nexieliung unterzenieäen 8ie 8icn, wie ge83gt, von äenen <,öllie8 unä äe8
1irei3e8, 6er 8>cn nn ilm gn8eklu88, der ülierlmilstt in eine ggnx neue l^nnn ein-
lenkte. Denn wgr lioämer »n unä für 8ieli mit vollem ttecnt, aber tur 8eiue
Xeit xu kruli un<! ä«der vergedlieli kür clie gleiclixeilige vielituug »n äie w«nren
kunägruden 3ltäeut8cder ?oe8ie getreten, N3lle mün 8ieli lwgegen lii8ker »II.
geiueiu lie3lrebt, llie alleren Xeilen für llie neue Literatur xu verwerllien, unli
liotten äie liütlinger einen 8enrilt weiter in ä»8 13. ^ulirdunäert xu llmn ver-
zuclit, 80 W3näle Uiillie 8eine ^ukinerli83mkeit 8uk llie letxlen Xeiten lle8 äeu>5cne!»
HÜertliuinF, inäem er 8ieK mit ller l.iler«lur cle3 15. unll 16. ^3>>rliunäert8 niilier
deklmnl mnelüe und 3U8 llie8em Xeilrgum 8<»t?e, Normen unll .^rl Mr 8eine
vicluungen «ieli 3neigue>e, W38 um 80 melir eine riclilige >Vüräigung ller >VerKe
lleutzcker Vorxeit einleitete, ^>e liefere Erfolge er llgmit erreicken Konnte unä
wirklich erreicht lmt. 8o wenig er uder in äer ?r3xi8 mit äen Uöltingern üiier.
ein8lin!Mte, eden^o wenig lr»l er innen in äer Ilieorie entgegen; er billigt«
vielmehr idre IliüligKeil unä vertneiäigle ilire ljk8lreliungen gegen äie gemein-

licut. L«ie lütäle sie!, l>!s tternussseder äe8 4lm»N2<-ll8 ^eärungen, t??3 l»us sie uesonäer«
»ulmerksäm lu muctien; er lüzl im Ver^eiclinisse n»cn Kennunss äer heilten Lürßerscnen
^!inne!il>äer lolzenile Worte liinxu: „iVIan not nu unzern Xeiten, xum luLÜ mit viele»
Llül'Ke, äen Zzräenziezlinß«ulzenerkl, dessen »Ilere ziuzier 3»nx!ieu verloren 3«-
ßunßen 5>»cl: <ler V^rluszer ltiezer beiäen Lelticlile !>l>t verzucuen neuen, nt> c!ie .»inne-
üeäer, sie nocll l!» «inü, »ucti niclit einen ^rüszeren Linllu«« »ul unzere l'nezle lillbeu
Ilünnten, nl88ie uislier Fe>!l>t>t d»t>en " Line ßrüzsere ^uzeinÄnäerzellunz llnäet sicn im
>tMÄNllc!i vnn !<?4 «n äergelnen «leile. Von verlier vvuräen 6ie3e Versuene «enr ßelubt;
er 8cdreibl i?72 »n Vl^rcK (Lriele nn .^erck 8. 42): „«ecenziren 8ie äock clen Vluseu-
«Im»n2cn l,2ls, L8 8in<! cloct, 2l>er!iet!8le 8lUcKe äl»rin. Von Lurzer, äer eden »ucu 8» eill
UiuneÄNllili n«!. unä 8il!>er8lin»ne »I« er «inßt"

') Wie weniß sie mil äiezem Vel8url,l' «rreienlen, ^»nn w2n »U8 einer Xeuszerunz
Neräel8 er8e!>en,äer iin ^»nre !??? 8ict> äurllder bektußl, äll«z „äie vun äen 8cuweilelu
ner«u8ss!>8enenen I^ieäer »U8 äein 8uzieni<nnlen M2n"88i8cllen Oeäei" 30 weniß Wirlluuz
zemLetil >i»llen; 8ie seien nur etwa äurcn äen einten Ltelm (in seinen „Leäiculen n»clt
äen Xti,,ne«inßern"1773. 8näler velluszle er nucli „Leäicnle n»cll VVglluer von äer Voßol-
^eiäe" !?<9) in dl.>ct,bi!äunß, ^vei^iF gnäere äurcn Uebersellunz recnt unter äie Leute ße-
Gammen; äer 8cli»lli 8e!dst ließe ää, „v>eniß ßekilnnl, l«st unssemMt, l»«t unsselezeu,"
luberstein !!, 1488 änm. Uie LullinLer ersännt er «Iso nicnt.
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8eu3fll!cnen Nenner. »3« werden wir erkennen, wenn wir ^elxt liütbe« stellunz
ru den elien cbgrnktrrizirleu KiebtunFen «einer XeitFeno88eu xu be8!immen
vel8uelieu.

Lne lüülbe N3eb 8>r»«8dur3 K3m, Konnte er «ieb mit der Ij3ldenr»oe8ie
durebnu« niebt befreunden. ^Vir erhellen d3« 3n« einem briete, den er 1769
»u« krnnksur! nn Friederike Ne8er in l^eipxiz »ebrieb ^). Lr M3cbt ibr in dem-
selben erst einize Vorbnltunzen über die s^mnnlbie, die 8>e, wie er »nnebmen
IUU88, Mr den Norden »libin^lilss, oder Lott we!8« xvie er l>ei8«l« beZ^e, und
«etxt ibr dsnn 8eiue ÄleinunF über die ilsrdenpnezie 3U8eiu3n6er: »leb denke 80
von Nbinzuinb wie von nllen «iesiinFen dieser ^rt, liut! 8ei »3nK, dl>88 wir friede
ü3ben, xu W38 d3« Krie^8^e«ebrei. .l» wenn8 eine Nieb<ui!z83rl ^iire, >vu viel
Leicblbum 3» wildern, 8en>imen!8 oder «un5! W3« Iii«le. Li »ut, d» li«ebt immer!
^ber nieb!« 3l« ein ewiz Uedonner der 8eblucbt, die <>lut die im ü!u!b »»8 den
Huzen blitxt, der ßoidene Ilus mit I^lul besnritxt, der llelm mit dem Lederbuseb,
der 8ueer, ein N3»r vulxend unFebeure II) serbeln, ein e«i»e3 rl»! ,^b! wenn
der Ver8 nicbt voll werden wil!, und wenn8 >3N^ wülirt, die zionntunie de8
8i!I>enu,383e3, dg8 ist xu83inmen niebl 3U87.U3<ebn, — !ll3lb! mieb «33 eniplindeu,
wl>8 icb nicbt ßelüblt, W3« denken, W38 icb nicbt ßed3cbt bube, und icb will
eucb loben, ^der I^iirm und liescbrei 8l»!t dem ?3l!>03, d38 tbul'« nie!»!. —
VVenn l)88il>» im <lei3te «einer Xeü «iu^t, 80 braucbe icb ßerne Nominellere,
sein Ku8>üm xu erkiiiren, icb K3»n mir viele Hlübe drum «Zeben; nur wenn
neuere Dicbter 8icb den Kops xerbreclieu, ibrt-edicbl im »lten,l,U8<u xu M3cben,
dZ88 icb mir den Kopf xerbre« ben 80i>, e« in die neue 8nrnebe xu übersehen,
dg8 will mir meine I^liune nicbt erluuben.« In 8>r3«8burF freilicb änderte 8icb
die« bi« xu einem ^eni8«en lir»de. Von Herder 3Nßeresst, bezeislerle er «icb
immer mebr für den s!««i3n und übersetze in 8>l3«'3burz «elb«^ einen lie83N3,
den er 8Mer in den ^Vertber ein3cb3!teie ^). Lbe»3N nibble er «icb die
8k3>den!!eder b3>d xu ei^en ') und benutxle ibren Iub3<t, den er in die l?«rm
von ^lärcben brncbte, xu Iirx3blun3en, die er in lie8e!l8cli3klen ßern vorlruz'').
8elb8t mit der L3rdenpne«ie befreundete er «icb imcb und N3cb. Xur dn« illi««.
lallen Ze>3de «n Kret«cbm3nn3 l^rdeudicbtun^en erbielt, «icu weiter. l)e88en
Lediclu »die ^zerln« leeeu«irte er in den sl3uksurter ßelebrten Hnxeigen senr

'! Lütbe« Lriele un I^eipuißer freunde, derauZreßeben von l). 1»Im 2. ^ull. I.e!pxi3
1887, 8. 138 ss, ') Nerä^r reßlc ikn «uc!> Iii^rxu 2n. -!n Lül!,L8 ?«sseduc!>e l>U3 der
8lr»85!,ur8er Xeit l^pdemerilleü, tieriiuüßeß v, 8cI>ü!I, Lriese und ^ul«3<le v, Löüie. Weimar
1848) llnlten üicli (8 !2l bei 8cl>ü!I) mehrere ?ile! vnn „Uücbcrn ?ur 8K«Iäi5<:l!en I>iter»lur,"
die er 5ic>, leüenfl,!!« n«<Ii einem Lezpriicbe mit Nerder nuz «tem Ledscblni« >ä!e'l!lel sind
»ucn nlcnl ßen»u «nßelü!,rl) »m"ss<'leic!met I>»t Werke IV, <9? ßiebl Lülbe »U88erdem nocl»
»n, dl>83 er die Lddu NU8 üer Vorrede üu ziül!e!8 ^»nizctier ee8rb!cl!le (vgl Ilsumer 8. 272)
Neunen ßelernt, und 6388 Nerder lbm den Ke8eniu8 (Löd» l8!«ndurum1663; vßl, Nuumer
8. 14? l) in die Uüude Leeebeu nnbe. »^ ^'^^ ^^ ^7 h. .) ,^ 39 g>.
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«rlil »bMIiz '), und elwgs snüler versstoltele er inn be! Lele^eubeil einer «udern
Kecension ^). Unze^eu lies« er die DieblunFen des Jesuiten Denis in 6er Neeeu-
»ion der wieder 8ineds des linrdenl in den I^rgnKl'urlel zelebrten ^uxei^en vun
1773') nicbt nur »Is Lezenze^iebt ^ezen die tündelnde I'uesie seiner Xeit
gelten, sondern sjieudele innen «neu volles I^ob.

^Is dann von liütliuzeu »le, iVIinnelieder in die Lüernlur eiuzesübrt
wurden, biell Uülue mit seinem lieilul! uiebt xurüell. I» 6er l^eeensio» des
üülliüFer 3lusenl>!mZn9cbs von 1773 ^) emMebll er die Uinnesiin^er eindrinzüeb
2ur I^gebbüduuz; er sebreibl: »»«8 iUinnelied von hierin Lür^er ist lieberer
Leiten werlb, und wenn er ine!>r solcbe zlücKIicbe 8>unden n»t, sieb d»l>in
xulückxu/.llubern, 80 seben wir diese ßemübunzen 3>8 eins der Krgflizslen
Fermente »n, un8ere einpündsumeu llicblerliu^e mit, inren Fnidnnpiernen .^mors
und >,ri>xien und ibrem lllvsium der Wublibüti^Ileil und ziensebenüebe vergessen
xu mllclle«. .^ur wünsenlen wir, n!s freunde des wubren Lefübls, dnss diese
zl!nne8p!8cue nient für u«8 werde, w»8 d»8 linrdenwesen wgr, blasse »ecorg.
tion und zlylnulozie, sondern dgss sieb der lliebter wieder in ^ene seilen versetze,
wo das ^u»e und nicbt die 8eele des l,iebb3bers »uf dem Uüdcben Iwklele, und
wenn er die Lesünze ligiser l^leinriebs und !il3rkFrc>t' rleinricbs vun Hleissen N3eb-
empfunden ultt, so bilde er sieb dureb die Liebe einer ziir^ndl,, einer ^ulie
u. s. w. bei 8l>2llesne3re. Das »ndere 8>iicK, die Wune belüelt, scbeint uns
scnon den Gebier xu bnben, neuen Leist mit llller 8nrl>cbe ?,u bebrümeu.»

^Vir seben »lso, dnss Nullte dlimlils mit dei3rli°leu Neslrebunßen seiner
Zeitgenossen einverstanden w»r, und döss er ibre l^edeulunz t'ür die beübsicbtißle
Ver^ünFunz der deutscnen LiterlXur bereüwilligst «uerliZunle. krnzeu wir nun
über n»eb den Gründen, »us denen er diese (irundsülxe nicbt uucb in eigenen
DicnlunFen xur Anwendung brgcbte, so ziebt er sie in seiner Lebeusbescbreidun^

^) Werke V, 523 I). Nie Xweirel, lue d»rüber «msssespruelien wurden sind, inwieweit
diese tiecensionen vun Lülne selbst verlassl seien (vß! v. Liedermsnns ^uüß»!>e der ,.^ul-
5»lxe 7ur Ulerülur" Lerün, Nempel, üinlünrunz:«, XX tl), derüüre» 6iu u»« liier »n^enencleli
Ilecenüiunenniclil, >vürl!en »ucu für un«ere r'rnze unerlieulicu »ein. ') V, 528 f, „Uei'i-
üretzclimllnn rr«cl>?inl liier in einem unvermuüielen I.lc!,le" u. 5, ,v. ') V, 532 l. Ic!>
Iieue l^ei «teilen lirrgus, clie seinen <wm»lißen l-!ll>ni!punkterkennen li>«.<!en. „Wir «in«!
zeßen clle Lurclenpaezienicnt einßennmmen Ileeülsctiliffendeil uncl ?2tr!ulizmu« >virä in
lliezem ucler 6em ?une <ler Lleimzrlien Xriessüliecler .im besten verureüeU unä der llicliter
«eldsl 5elx! «icl, lieber in die Xeilen äer «illenunzcnulc! unl! der 5l»rlien IIelc!ensse«!nnui>ß
üurticll, als ll388 er unsere tZndelnileu Xeüen liesünze, — Von dem Vorbericlüe über die
ulle vsterläncliselieDiclilKunsl Küunen vir nur wenige« «Zssen Wir Imnen eben leicler niculs
eigenes melir »u« ^enen leiten, und venn uucn in LibliullieKen l,ie und d» nncli et>vo«
v«re, so ist veder I.ebn nocb Lsmunleruuß zenu^, d»s« man sicu Mlie z;3!,<>, diese LesZu^e
ÄUllusuebeu;und es werden die lUinneßestinsse nicIN einm»! gelesen. Lei dieser Lele^enneit
ersucueu vir lllnnstuell, uns meur ^'»cblicu! vun dem Garden ?u ^edeu, den er Mlunden
2U l>»ben uaM. Weleli ein ausseueumesLescbenK lür die >veni8enü.iebn»!ielder 2lten
koelie!" ») V, 529 l.

4
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8«lb8t »n, Ulla xw»l 80woKI in Nelreff äer 3ltnoräi8cKen 3>8 mittelalterlicken
?oe«ie. lieber er8tere treibt er (im HzKre 1813)'): »^ber süe äi«8e Mnge
(^. >. äie Lää3lieäer mit ikrer llvlkologie unä ikren Ueläen83gen), wie werlk
ick 8>e Kielt, Konnte ick nickt in äen lirei« meine8 l)icktuug8vermügen8 3uk-
nekmen; wie KerrllcK 8ie mir 3ucK äie Kindi!äung5kl3kt anregten, eulxngen 8ie
»ick äock g3nx äem 8iunlicKen ^N8ck3ueu, inäe38en äie Il^lKulogie äer LriecKen,
äurck äie grü38teu lvün8tler der >Velt in 8icKl!icKe, leiekt einxubiläenäe Le8t3lten
verwÄNllelt, nock vor un5ern ^ugen in Uenge cl38t3nä. Lütter Iie88 ick über.
Kaupt nickt viel auftreten ^), weil 8ie mir 3U83ern3lb cler ^latur, äie ick N3ck-
xubiläen ver8l3nä, ikren VVoKn8itx Killten. VV38 Kälte Mick nun g3r bewegen
8U»eu, Woäan kür iupm'ler unll IKor für .U3l8 xu 8etxen unä 8l3ll äer 8üälicnen,
genau um8ckriebeneu Figuren IXebelbiläer, M blo8«e VVorlKIituge in meine
DicKlungen einxukükren?« /^I8 »Kun3lwiäri^e 6e8pen8ler« 8te!Ilen 8ie 8icK ikm
ä3r, wie er 8ie gleick äarauk nennt. Dem l3inüu88 8einer llüu8llern3tur 3I80 i8t
«8 xu äaukcn, <l«88 kür 8eine Dicktunzen Keine nuräi3cke 83ge cl» w3l. lilgu
mu83 nun »ber nickt verkennen, ä388 c!ie8e Worte Kier 3U8 Kellexiuuen l!e8 Urei8e8
enl8prungen 8inä, unä ä333 er über llie Urümle, 3U8 llenen er von äen noräi8cken
Dingen Mr 8eine Dicklungen Keinen 1iebr3ucK mackle, ä3M3>8 nock nickt äie
KiarKeit Kllbeu muckle, mit cler er 8ie vierxig ^3kre 8pliler 3U83pr3cK. UütKe
8t»ncl vielmekr ä3M3>8 nock 8eKr unter äem Lanne äer ^ulorilül lilon8loc!l8'),
aber 8ein rieklige3 NelUK! unä ge8unäer 8inn lie88eu ikn ä»8 picklige treffen,
wie Kierbei, 80 auck bei äen Uinne83ngeru. lieber äie3e 8cKreibt er^) im vierten
IKeile (1831 voüenäe!) von DicKlung unä >V»KrKeit, wo er von äer 1In5icKerKeit
unä äer VeriegenKeit 8pricKt, in äer 8icK äie jungen DicKler äer »eigenliicken
genialen LuucKe un8erer ?ue3ie« rück8ickt!!ck äei melri3cken Kun3t unä äer
noeli8eken wurmen UberKauot bekunäen Kälten: »11m jeäock einen Loäen xu
linäen, worauf man poeti8ck ku88en, um ein Llemenl xu euläecken, in äem n>3n
frei8innig alkme« Könnte, war man einige ^akrkunäerte xurückgegangen, wo
3icK au8 äem ckaoli8cken Xu8lanäe ern3te lückligkeilen glünxenä KervunK»teu;
unä 80 defreunäele mein 8icK mit äer Vicklkun8t ^ener Xeilen. Die !Uinne88nger
lägen xu weit von un8 3b; äie 8nr3cKe Kälte M3« er5t 8luäiren mU88en, unä
ä33 W3r nickt uu8ere 83eKe, wir sollten leben unä nickt lernen.« 8o W3kr
äi«8e 8emer!iungen 8>nä, xweitle ick äock, ä388 8>cK 6ülKe ä3« ä3M3>3 8« Klar
gemackt K3be uncl 8icK nur äe8k3>b von iknen kern Kielt. 8oviel 8leKt xw3r
ke8t, ä«88 ikm 8cKon ä3M3>8 »uck äer l^eKIer bewu88t W8r, vor äem M3N 8icK
bei Verfertigung von LeäicKlen N3ck äem Vorbiläe äer zlinue33Nger xu Küten
Kabe, äen m»n 3ber geraäe mei8t beging °). .^ber äer li3unlgrunä i8t äock äer,

') Werlle IV, l9? d.
249 l, ') IV, 2Ü3 b.
s«5 Un8en»IM2nzcli5.

') 8eit I^eipliF «rbon: IV, l!0. ') Vzl. ^bellen, 8. 221 un«l
') Da« üei^t ^ie Leite 13 »ueeNturte LleUe »u» äer üeceuzjun
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lll>88 er von ll°m«e sus Keine 8vmn»lbie natte lür äie ziiunelieäer. 8cbon «u
8lr»88burg Kntte Oderlin äen Ver8ucK gemgckt, ikm eine Neigung xu äen8«Iben
eiuxuNü88en '), »der vergeblicb. llnä Kälte er 8ie »ucb xum 6egen8t»näe eine8
genaueren 8luäium3 gemackl^), niemsl« wäre er mit iknen vertraut geworäen;
äenn nur wenig berührten 8ie 8icK mit 8einem 6e8cKmacK unä 8einer Denkart.
Die XalürlicKKeit <ier LmnNnäungen tkeiüe er mit innen, äa8 ganxe Nillel«e8en^
^ener Xeit äagegen war ikm lremä unä unver8länälick. llit unver8tauäenem
Naterial »der xu arbeiten, blo58 um 8icK einmal äarin xu vergeben, war ikm
nickt gegeben; er mu38le mit 8einem ganxen Ner?.en bei allem 8ein, wa8 er
äicblete, unä wenp. er nickt wirKIicK 8e!b8>erlebte8 xu 8einen Werken verarbeitete,
mu88te er e» wenig8len8 im 6ei8te empfunäeu, mu88le 8icK Kineingelebt Kaden.
l)28 war ikm aber bei äen zlinne8äugern nicut möglicb, äaker mu88ten 8ie ikn
vnn Anfang an gleickzültig l288eu; unll wenn er ibnen auck 8piiler, al8 er mit
lieu Lötliilgeru in eine näkere UerüKrung Kam, 8eine Anerkennung nickt ver8agte,
80 ge5cbak e8 äock woKI mebr äie3en unä ibrer Neigung xu Liebe; nuck MU88
m»n anbei nickt vergeben, än88 er e.8 in einer Necen8ion tkut, in äer er nicbt
immer voll8länäig nack 8einerper8ünlicKen ^N8icKtreäen äarf, 80näern äerlenäenx
öer XeilZcKrist beäeulenä Necbnuug trägen mu»8, unä ä»88 er e8 bei einer lie-
znrecbunz von vicblungen eine8 befreundeten lirei3«8 luul, äer nun einmal eine
Vorliebe für die mitlelallerlicke LviiK Kalte. vam»!8 aber geraäe Kalte ein
ireuuä«cuastlicker VerKebr 2vvi3cKen ibm unä ^enen begonnen, ä» 8ie 8icK von
äem gegeu8eiligen Xu3ummenvvirken gruben LinNu88 ver3prackeu. ^U88eräem
MU88 man auck in KecKuung xieken, äa88 6ölbe äamal8 kür kremäe Le«cKm»ck8.
ticklungeu xugiinglicker war »I« 8Mer, wo er 8icK gegen a!Ie3 fremäarlige
80lgklj>lig ver8ck>088,

ttalte 8icb liülke al80 äem Intere83e für äie blieben äeut8cben Xeilen unä
ä»8 zlitlelaller nickt enlxo^en, aber ebe»80 wenig reckte Zuneigung äatur

') Werke IV, 175 b. ') U285 Lölbe ä«m2l8 mit 8einer Xennlnl? 6er ^inne83nßel
nicbt weit sseäieben vv»r, K«nn mnn »uz äer ßennnnten Necen8lun unzcuner bersuzlezeu.
Nslls er «icb <>inßet!?näei' mi> üinen bezfbÄllißt, >vürc!e <>r wnul 6>e8« Leleßenneil benullt
I>»t»en, um 8iüd >veitor üdrr 6ie8e!l>en l>U8lU8prec!i«n, 8» »der lobt er «m ibnen nur «lie
KlllüllicnKeit <ier l^mnüüliunß, äie nllen üen Nicnlunssen, welcbe äie Guussen Niculer »I« Vur-
biläer uulzlelllen, ss<?mein82m i8t oäer 8ein 8«I!le, Unä äann nennt ei° »l« Nenri>8enl»nlen
äer Vlinneziinßer 2!«ei ^ü^len Ilire Niebtunzen Können einen ßlü88ern lunäi-urk »ulidn uirut
ßemscbt nahen; äenn 8ie 8inä im ganzen nirlit 8« beäeulenä, unä ^ene Lißenzcnslt, vun
äer er reäet, ßebüdrt ümen »ucb nirnt vor »üen lidlissen I^ine li-^cbe 8innl!c!>!i!>il tinäel mau
l. 8, bei lieinricn vun ^lurunssen viel euer »18 in äen gn^eblicl» von X»i8er Ueinricb ver-
l»88len I^ieäern, L8 «inä euen !V»meu von kNrzlen; ä»88 er 8ie unter 1>>nen Nicblern s-lnä,
^v»r inm belremälicu ^e>ve8en, unä äe8b2lu U2tten 8icb ßer^äe äieze X»men 8e!nem <üe-
äncuwi8 le8l einßeprsßt, 4uz8eräem »leben äie ärei Lieäer unter äem Kamen Kaiser
Ueiuricb« »n äer Luil^e äer 8»mmiun^. Vßl. I«ebe, X»i8er Ueiuricb Vl, l.e!pl!F 1867.
«. 504 t. ^m. 7,
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gewinnen Können, so nandle er sicb mit desto grös8erer Vorliebe dem 15. und
16. ^»brbundert xu. einer 2eit, die »von Mer seine Wissbegierde und liinbildung«.
Kraft bescbäfligt balle«'). 8cbon 693 ^eussere «einer Vaterstadt, die allen
8ilten und Lebräucbe, die sicb in ibr mebr als in Mer andern erbalten lallen,
alle ^ene »Ken HerrlicKKeileu, wie er sie am Hnsang Feiner Lebeusbe«cbreibung
wil Vorliebe gexeicbnct bat ?), wiesen auf ^jene Xeil, Zurück, in cler da3 Lürger-
tbum 8icb mit zlclent empor8cbwang unll die böcbsle Llüte erreicble. 8puren
de8 Mlter!bum8 äußeren 33b es in Frankfurt und seinei näcb8!en Umgebung nicbt,
überall nur Erinnerungen an bürgerlicbes Leuen und biirgerlicbe Kunst. Hucb
d«3 llelebrlenlbum balle 8icb uier nocb nicbt 8« fe3lselxen Können, uud das Volks-
lied sicb bei weitem lebendiger erballen als !u lleu mebr ösllicben und uördücben
legenden Deulscbiands ^^. Uier biüble nocb ein reges Volksleben, unä für clie
alten VuiKsbucber war in Frankfurt selbst der grünste ^larkt ^). 80 erblickte
Lölbe, moeble er seine ,Vugen ricblen, wubin er woüle, überall 8puren des 15.
und nocb mebr de« 16. labrbuuderls, über»» wurde er angeregt und eingeladen,
die8em und nur diesem Xeilraum 8e!ne Aufmerksamkeit xu scbenken und sieb
in seine Erinnerungen xu verliefen, lind das bal er von Jugend auk inil dem
grügslen Liter gelb»«, ^e mebr das a!le8 nun durcb die lauge Nevvububeit tür
ibu seinen llieix verlor und in Leipzig vul!3ländig in den Hintergrund gedrängt
wurde, desto wirkung8reicber lrat die alle Neigung unler neuen Anregungen in
8lras8burg wieder bervor. Von den dortigen tielebrleu wie« ibn besonders
Ober! in auf die Denkmale unseres Mtlelallers bin und macbte ibn »mit den
daber nocb übrigen Ruinen und Kesten, 8iegeln und Dokumenten«, l>n denen
gerade das Llsass so reicb war, bekannt^); auf den bäuligen 8treikereieu durcb
di>s Land wucbs sein Interesse für dergleicben Dinge nocb mebr. Vor allem
ober war es das ilünster. welcbes diese seine Vorliebe lür den äu8gang des
Mtelöllers befestigte. Denn ubgleicb ein Denkmal »us dem 13. 5abrbuudert,
stand es docb mit dem Kitlervvesen 8einer Xeit in Keiner Verbindung, sondern
erinnerte an den lilanx des Lürgerlbums in der ebemaligen freien deutscben
lieicbsstadt. Da es ferner seinem Wesen Zuwider war, bei seinen ^uristiscbeu
3tudien sicb nur die xum Examen nülbigen Kenntnisse einxuurägen, es ibn viel-
mebr drängte, die bistoriscbe LrKIärung xu sucben°), Kam er auf die Necbts-
Zustände des 16. ^aurbunderts. 80 linden wir ibn in 8llas8bulg bescbäktigt, in
»ler deutscben Lescbicbte den Ursprung der 8elbstbü!fe xwiscbeu den Keicbs-
gliedern und die ,^rt, wie 8ie angeseben wurde, die Gründung kreier 8tiidte und
ibr Verbiiltuis xu den Kittern autxu8ucben'). In ?ranklu« setzte er die8es
8ludium eitrig lort, au welcbes ibn bald nocb ein anderes Interesse kesselte.

') Werkt! IV, !82 b, ') V3I. »ucn ^bekeu, .8. 42 ss. ') «uder«teiu II, 9!13 l, änu,,
-') Werl^e IV. , l l. «) IV, ,75 b. ») IV, 132 a. ') A»cb äen zlilUieiluußen t>c!>ll»5
(». », 0. 5. l3ll l,) »U5 lleui 8«r»58bulßer lg^duelie.
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Die 1,eben8be8cnre!bung lies 6lltx von Nerliebingen w»r ibm in die Hunde
gekommen; 8ie regle «einen l)ieb!erg<>i8t 80 leubZkt »n, 6233 er ibre Nrnm»-
1i8irung ne8eu1088. Um nun »der eine ricnlige Hn8eb«uuug von jenem Xeit^ller
xu beKummen, l»8 er, xvie er 8eII)8l 82gt'), ltei38ig die Il3unt8ebrikl8leller; däliei
nennt er nur ein ^VerK und xwnr ein 8Nli!ere3 (l)3tl, de re public»). Wirbliger »uer
i8l e8, k68!xu8lei!en, welcbe 8cbris>en 8U8 der l.ilei3<ur jener Xeit selb?» Legen8l3nd
seiner 8ludien gewesen 8ind. ^Vber »neb liier i8l un3ere Kennlni8 bi3 jelxl «ebr de»
8ebriinKt. 8icber 3ebeiut, d«38 er llie Di2loge Uulten8 eikrig8ludirl b»l -). Werner
wi88eu wir, d«88 er8icb mit dem ?Keuerd3nK bekannt umcble ^). I5in ^ieu!ing8.
8cdl!s!8leIIel von ibm »der xvurde bald U 3 n 3 8 3 cb 8 ^). Hucb erneuerte er 8eiue
«lugeudneigung tür die Volk8Nüc:Ker und ?upneu8piell3beln. Lin liegen-
8l3ud der8elbeu, die l>e8cnieu<e von DuKlur ?3U8l, M3cble 3uk iun be8onderen
LindrucK. Xu alle dem Knm nocb, da88 in 8lr388burg inn Herder in d38 Ver>
8liiudnl5 c!e8 deu!«eben Volk8liede8, welebe3 im >6. ^»nrnunäerl 8e!ne lilüte
erreicble und d»m2>8, wo e8 üuerbaupl nicbt er8lorben war, nocb immer den»
Leiden 6ei8t xeigte, einweible und ibn antrieb, die Deberliet'erung de88elben im
L>8l!88 ausxu8ucben. ^Ile die8e Anregungen wirkten xu83mmen, um ibn lür
die8e Periode 80 xu inlere88iren, d»88 8ie mit ibrer ?oe8ie und Uberbaunt mit
ibrem l,ei8le 8e!ne dicbleri8cbe l'bittigkeit 3uk eine i3nge Xeil t28t v«Il8>3udig
beberr8cble und gut immer beeinl1U88le.

Die8e Lin>virKung xeigeu gleicb 8eine beiden er8ten gro88en drama!i8cben
Uicblungen, deren ^nlünge wen!g8leu8 nicbt weit au8einander liegen, wenn der
Dicbler aucb nacb der 8cbne!leu Vollendung der einen er8t viel 8Mer die andere
»nd xxvar xuuiicn8l nur 3>8 Fragment folgen Iie88: icb meine den Uü'lx von
lierlicbingen und den kau3t. liölbe 8cbreibt in »vicbtung und ^Vabrbeit«,
wo er von 8einem Iilerari8cben Ireiuen in srankl'url au8 dem liude de« <Iabre8
1771 beneblet^): »I<'»U3t war 8cbou vorgerückt, Kölx von üerlicbingen baute
8icb nlien und u»cn in meinem l,ei8le 2U33mmen; d28 8ludium de8 15. und 16.
^8nruundelt8 de8c!>iikligle mieu, und jenes Ii1ün8lergebiiude Nulle einen 3el>r
ern8len HindrueK in mir xurUeKgel388en, der 3>8 Hintergrund xu solclien Dicdtuugeu
wobl d38teneu Konnte«. Hucu uline die8 Ne8t8udni8 würde <?8 uuxweifellwt't 8ein,
d»88 beide vicblungen »U8 der Zuneigung lür d«8 I>eben und den 6ei8t der
genannten Lnocbe bervorgevv3cb8en sind. In dem Kölx bebgndelt Lülbe eine

') ^VerKe IV, <82 d. ') U'. ^Vi!m2n»8 t,»l l>28 neiie,l!inß8 nncliß^^ie!,?« in den
„sjuellenzlulüen lu Lülne« Lülx vun Lerücliinßen" (ke§!8c>!ntl xu ller 3. Llleulurseier öe«
Lerün, Lvmn, üum ßruuen liwzler, lierl, 1874), ') N288 er inn lrül>leii>3 vveniß8lcn8 dem
lilel u»cu Kennen lernte, xeißt 8eine Lr«'3!munss in der eitlen Negi-deilun^ cte8 l.'ülü
(>VerKe !I, L9U »); l>der »ucli «^er Indält WU88 ilim dekilnnl Le^ve8en «ein, >vie «u« einer
än8nielllnß M dein Ledicule ,,^!menmi" !,erv<>rßenl. Vßl, »i!ml>nn8 », 2 0, 8. 248,
') Hn8pielunßen «ul de8limmle Werke von ium linden «icN in ,,«2N8 8»ck8en8 nnelizclle
Lendunß"; vFi. Vieüoff, -u Lülne8 l>l. Ledictilen !l, ILO ll, ^ ^ei-ke IV, 18L li.
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LMode, die 638 damalige Leben wider3niegelt, und fübrt un8 eine I'er8ün1ic!lKeit
vor, die iu dem ^ener Xeit eigentbümlicben, durcbau3 volkstkümlieben liei8<e
gebalten ist; in dem kaust bat er eine 8age bearbeitet, die ibre Ku!8lebuug und
eiste ^U8bi!dung ebendenselben Xeilraum verdankt, lind die kurm de8 lelxtereu
Werke« wenig5te»3 bat er ebeudaber enllebnt. Lr Knüpfte damit an die drama.
lisebe korm Hau8 8acb8eu8 an, der 8einer3eit8 8ieb wiederum die alleren 8cbau.
8uiele xum 31u8ter nabm, in denen die ebri8llicbe ?a88iun, die Legenden der
Heiligen und d«8 Leben der ^lärtvrer in 8eene ge8etxt wurden, »aber in liötbes
paust die mein- in eMcuer Wei8e ibrem Verlaufe naeb auf einander falzenden
Handlungen, der Klangs! an Gliederung in /Vukxügen und Austritten eben80 wie
»n eigenlücb dramali8cber Verwicklung und Verknüpfung der 8cenen, d»8 Vor»
8>iiel und dö8 Xvvi8cben8piel. kben80 8ind ^ener Xeil eigen! bümlicb die bibliscbeu
und allegorwcben llexiebungen, die Polemik und 8alire auf Xeitereigni88e und
Xeitgeno88eu, die Llnbet'angenbeit und I1u8cl>uld, mit der ?rosane8 und lleiliges
«icb berübreü, n»e3 Klomenle, die man im kaust wiederlindel'). I8t 80 der Ion
de8 16. labrbunderls von liüibe im kau3t wiedergegeben worden, 80 bat er da
aucb eine von dem Han8 8acb8i8cben Urundmasse au8gebende freie Versbeband-
lung mit 6lücK xur Anwendung gebracbt ^).

Der LinNu88 de8 16. ^abrnunderls und insbesondere Nan8 8acbsens auf
Lülbes l)icb!ungeu lä'38l sieb «der aucb son8t uocb nacbwei8en. In seinen Werken
Luden 8icb eine ganxe Keine erxitbiender und dramati8cber vicblungen aus der
er8ten Hälfte der siebziger ^>abre (einige »lammen aucb au3 8paterer Teil), in
denen er den nalürlicben und launigen Ion, der UN8 bei dem Nürnberger K1ei8ter
so gelullt, an8cblägt und de38en ganxe Keband!ung8art nacbabmt. Icb nenne
folgende 6edicb!ei Han8 8acb8en3 uoeliscbe 8endung, die Legende vom Hufeisen,
das kra^ment vom ewigen ^uden, d»8 ka«iuackt83pie! vom Pater ßrey, dem
falscben sroqilielen, 8alvru8 oder der vergötterte Waldteufel, Hansvvul8t5
Ilocbxeit. ^ucb Kleinere Uedicbte 8iud xu ersännen; 8ie linden 8icb vorxüglicb
unter den L'eber8ebrikten: Xun8t, karaboliscb und Lpigram!uati8cb. In allen
diesenDicbtungen linden wir die einsacbe und naive, launige und sebwankbakle
varstellungsmanier Hans 8acbseu8 wieder, nur das8 Lölue für 8eine Zwecke
dem Uuumr einen 8alirisenen LeigesebmacK gegeben bat'). Lr abreibt über
die ^rt, wie er 8icb mit IIan8 8aeb8eu befreundete, an der 8cnon oben äuge»
tUKrten 8te!!e kolgeuderma«8en''): »Dm einen Loden 2U linden, worauf man
poeti8eb fussen, um ein Clement 2« entdecken, in dem man kiei8inuig albmen

^) v»8 li«l 2uer8t L. v, I.<Lper in der Vordemerllunss (8. XXXIIl tf.) xu «ein>.>r
^U53l>de d«8 s»U8l <LerIin, Uempel) trellend 3U8^e5U!,rt. Kinn verßleicde clamit Iit!m»nn3
Nlnl^itunß (de8 8. XX!) lu 8einer äusssatx: drÄMÄlizcder Ledirdle von U2N8 82et>», (Leipliss,
LrneKtiiiu«) -) Xnl>er8lein II, 1155. ') Vßl. «iemer, Mlneilunßen I, 172-178. .^Iiell«n
8, 302 ff. ') Werke IV, 263 b.
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Könnte, w«r man einige .lälirbunäerte xuriieKzeFgnzen, wo 8ieb »N8 einem cd»«-
Uscneu Xu8t3iläe ern8te l'üebtizkeilen Flünxeuä bervorlbgten; unä 80 befreundete
man 8ic!i »ueb mit äer !1ict!lK»n8t ^jener Xeiten. Die Mnne8linFer lgzen xu weit
von un8 2!)........Ii3»8 8»cb3, äer wirklicb mei8terlicbe DicKter, I33 UN3
»m niicb8ten. liin W2bre8 lälent, kreilicb niebt wie ^ene liitter um! Nok-
münner, 8nnäern ein 8eb!iebter liürzer, wie wir UN8 »neu 211 8eiu rübiuten.
!<!in äiä»Kti8eber I^e2li8mu8 83zte un8 xu, unä wir benutzten <len leicbten Kbytbmuz,
äen 8icn willig «nbietenäen Keim bei mgncben (ieleFenbeiten. L8 8cbien äie8e
^rt 80 bemiem xur ?«e8ie cle8 I»3e8, uucl äeren beäurkten wir xu ^eäer 8tunäe.«

leinen übnlieben Linllu38 übte cll>3 Vulk8lieä auk il>u. mit ciem er äurcb
lleräer vertraut wurcle. Ibm 8trebte er in «einer zanxen I^ieäeräicblunF n»eb,
uul! unlersebiec! 8icb nucb in me8er becleutencl von äen Fleicbxeilizen Dicblern.
Denn wenn mieb äie lJÜttinZer in äiesem streben mit ibm übereinkämen, 8»
erl388ten 8ie äueb, Kürzer etwa 3U8°enommen, ä38 >Ve8en äe8 Volk8<ieäe8 niebt
äureb^iin^iz mit <Iem Ver8tiinäni8 unä Kannten 8icb in ä383elbe niebt 8« ein.
leben wie er. ligum war ibm llurcb lleräer äer 8inn liötur »uszezgn^en, 3I8
er sieb 3uks 83mme!n lezte, unä ^eraäe in 5eiuem Kreise berrseble «U58er bei
lleräer ller reizte lüker ä3tur'). 8ebnn im 8p3t8ommer 1771 sebickle er 3N
lleräer 3I3 lieitr^ xu äe88eu VnIKslieäern in eiFeulm'näizer ^b8cbrift xnülke^
äie er 8e!b5t im H>3288 »3uk 8einen 8lreikereien 3U8 cien Kebleu cler »liefen
MttercKen3 »uf3eb38ebt< Kalte ^). Unä xu 8einen be8leu Lieäern unä be3uuäer5
ljglluäen bekam er Hnre^unZ: unä Motive 3U3 lleräer8 83mmlun»').
IKebeibaupt «inä 3l!e 8eine l,ieäer, wenn niebt 3U8 wirKIieber LmpbnäunF äe5
Vieb!er8, »U3 nucb lebenäigen, vo!k8lbümlieben Vol8telluu3en brrvorzeßian^en,
unä ibre^orm, Iieb3uä!unz83rt unä Ion Fgnx wie bei untrem VolKüIieäe^), nur
»zeboben unä vereäelt äurcb ä38 I»!ent einer innerlieb reicbe» unä kein^ebiläeten
Per3ö»li<.bkei>«^). ^ucb in äer k'orm 8inä 8eine Lieäer unä L3ll»äen äureb^änziF
eintneb unä nnlüilicb. Kie üuäen wir in äenen »U8 äer er8teu ?eriuäe unä »ucb,
3piiter niebt ult kremäe 8<ropben»rten, Keine bnl8xi8cbeu Uäeu, äie Iilun8tacK
unä I^<,mler 8<> 8ebr emntoblen Kälten'), l^eine 8tllnxen, 80näern überall 8inÄ
einstelle Neim3lropben wie in äen V«Ik8lieäern oäer kreiere reimlo8e !^I<>83e im
llebiäueb. l)en llexameter benutzte er er8t von 1778 3» unä 8tnnxen um äie
Mte äer ^cblxizer. I)l>88 imlürlicb äie korm äer Volk8lieäer mit einiger lluu8t
ver>ven<letwuräe, wirä Keiner leugnen wollen; jeäueb erlgubte er sieb, wie bei

>) Koderslein II, 147! änm, °) «clwll, Lriele unü Hul33t^e von «ülde. 3. l23 ss.
') Vßl, «cl,»s«>l, Lüllie« I.eli»n I, 332, Lüll>e8 >ul«»lle xur Uter»Mr, ber«U5ßes. v, Lieäei-.
mnnn (Uerl, Tempel! 8, 5«! ^nmeillun^. ^) Kwn verßleiede 6^u äen vorxtißlictleli Vortr^
0. VilmÄl« Ulier äie Iv'^cNen «ecliclile Lültiez <de3, 8. 1l ss,) in «einem Lucue „2um
Vel8ll>nän!85eLülliez". .VI«,!)!'^ >8L7. °) llnberztein !l, 1350 tl. l», 28« ?, ') II, I15s
1, Hnm.
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6er Nanddndung de8 Knittelverses'), 8« »urli in «einen biedern ^) niedt gar
selten kreideilen in Versbau und r»eim uaeb dein Vorgange 8einer i!lu8!er.

8o Kann man mit Necdt 8agen, 6333 da8 16. «ladrdunderl Uölden das ^Vesed
deutseder VolKspuesie geledrt d»t, da er sied durcd dasselbe gedrungen fiidlte,
^ene eedt valerländiscden 8tuffe kür seine gruben Dramen xu verwenden und in
vo!k8mäs8!ger korm und Hrt xu dickten, in einigen Kleineren eniseden und
dramatiscdeu 8aeden nacd Uans 8ael>8, in der I^xriK naed dem Volk8liede,
de85en beste Xeit die8elbe knocke i8t. lind man Kann bedaunteu, da88 durcd
die8en Linllu88 8ein ganzes Dienten l>i8 gegen die ilalienisede Neise diu 8einem
UaunlcdaraKter nacd ein volk8lkümlicd.deu!scde8 gewesen i8t; und wenn er
später aucd den döedslen liint'el idealer Kunslpuesie erstieg, 8U lassl 8icd die8er
Linllu88 dncd nocd keruerdin verfolgen; immer i8t l^lülde der erlen Periode treu
geblieben im I/iede und meist in der Ballade. Der lüebraucd va!er!ändi8cder
8<uli'e und Nan8 8acd8i8cder sanier dort mit dem /^U8gange der 8iebxiger immer
medr auf und Klingt nur in seinen 8päte8len Leiten einigemal durcd, nadin er
docd in der »Zueignung«, «einem er8<en UedicKle in 8lanxen, 1784 von der vo!k8.
ldümlicden Poesie Uberdaunt g!eicd8am ^b8cdied '), um 8ie!> lorlan einer vom
6ei8le gr!ecdi8cder Kun8t und ?oe8ie durcdwedlen Dien!unzart xuxuwendeu.

Die8er limscdlag Kam nacd 8einer NücKKedr au8 Ilaüeu xur vollsländigen
Teilung. Denn »das Keimten an den ausländen de8 8üden8, das tlineinlebeu
in die südlicde Kunslwelt und gaux vorxüglicd die unendiicd gesteigerte De>
geislerung für die Poesie und die bildende Kunst de8 Klassiscden .^lterldums,
die er xuriickgebracdl, dalte idn nicdt !)Iu83 gleicdgüllig und Kalt, 8ondern 8el!i3t
widervvilüg und feindselig gegen deul3cde K»!ur, deul8cde8 lieben, deu<8cde
L^un8t ge8limmt; durcd lor!ge8etxle Kuu8t. und Xaturstudien sucdle er sicd d»8,
wl»8 er datte verladen müssen, ldeils xum I^acdgenuss xu vergegeuwärügen,
lneil8 xu el8etxeu, wädrend er a!le8, wl>8 idm da8 Valerland an gei8ligen Lütern
dälte dielen Können, und w«8 e8 au ge8cdicdtlicdeu lürinnerungen, an Bildung,
Xun8t und I.eben8ei3enldUmliedI<eilen lie8l»«8, miszlgunig von 3!eli fern dielt und
ungerecdt der3d8el?,te«^). Porten dicdtet llütde nicdt medr volk8ldüm!ied.
deu<8cd, 8ondern ide3li8li8cd.ndiso8oudi8cd mit Hnlednung 2N die Lriecden; vor
national.de»t8cden Linliü88en »der 8ucdt er 8icd 8orgfiillig ?.u düten; sein güuxes
8ednen war »uf den 8üdeu mit 8eiuem Kun8lmljs8igen Wesen geriedlel, das
»Kunstwidrige uordisede« I^eden dielt er dagegen 8oweit al8 müglicd lern^). 80

') KuberüteinII, 112L ämn. 1148 änm, ^) II. 1121 Hnm. 1140 ^nm. ') II, 1728.
Die kntwickelunß äe« »nliken cdarzllterz 6er Lülliezeben pu««ie cwlirt Uderlmupt «eit äem
^nlgng äel /vclilxißei-. Vgl, Vieboll', xu Lölnes Ivr. Leiüclilen I, 288 l. ^) linderstem !!,
tU07 Hnm, l?56 ll. ') III, 2531 l, Hnm. ^ni meisten bem'elt nncn üer s»u«t «eine Lunzt;
1780—97 2w«r legle ikn <Ier Nicnler giml bei Leite, von cl» »der Arbeitete er wiederum «n
ibm, wenn gueli «enr 8pnl2!ti8cu unä <uei!«vei«e mit einizem ^'iderztreben. I.üi>er, Vordem,
ü. laust, 8. IX u. XV 5.
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abreibt er an 8eKi!Ier (27. Xov. 1803) '): »Wenn icu mit ibm (I^ernow) 8precde,
80 i«t mir'8 immer, al8 Käme ieli erst von Noni, unl! lübie micl> xu einiger
lie8cb»mung vornelimer a>8 in der 8» viele ^abre nun geduldeleu
Aiedertracut nordi8cber Umgebung, der man 8icl> doeb aueli meur
Oller weniger 288imi!irl». I^nd ein andermal (22. luni 179?)^), wo er 8cui!Ier
die >Viederaut'nabme de8 Pau8t melde!, nennt er da8 ein »llerumirren auk clem
l)un3t. uncl ssebelwege«. »er8elbe .^,U8drueK begegnet in cler Zueignung xum
l<'3U3t, clie »U8 dei8elben Xeil 8!ammt: »lur nant eucb wieder, 8ebvvanKende
l,e8lalten! — Xun gut, 80 mögl ilir weiten, wie ilir au3 I)ui>5t und Xebe! um
Wien 8>e!g!«. ßald darauf ^5^ luli) aber 8cl>reiul er an 8cbi!!er')i »I?au3l ist
die Xeit Zurückgelegt worden; die nord>8el>euI'bautome 8ind durcu die 8udlicben
I^eminiscenlen auf einige Xeit xurlickgedrängt worden», Ileberbaupt redet er
gern, »iebl von l1eul8cb!and und demscner Kun8l, 8undern von dem Korden und
norl!i8cner Ivun8l. Hedoeu die8e 8U88eb!ie88l!c!ieVergüOerung der Urieenen, die
»ucn 8eine dielüerisebe 'lbäügkeit bi» xu 8cbil!er8 lüde etwa völlig durcbdringt,
glicb 8icl> mit der Veraeniung lür da8 1leimi8cbe uacb und nacb 2U8, und in
8eiuem <irei8ena!>er werden nir beide LIemeute vou idm kiiedlieb. vereint und
einem lwbern XneeKe unlergeordnel 8enen.

>Vir babe» die 8!e!lung 6ü!l>e8 xum deul8clien ^Üerlbum wiinrend 8eine8
^lüngling8. und i>!anne8aller8 einer genauen lielraeblung umerzogen; 8eben wir
^etxl, inwiefern er daduren die Lrkor8ebuug de83e!ben beein!Iu88> bat. leb ver-
lieble mir nun niebt, da88 gerade die8 ein ?u»Kt i8t, bei dem man 8ebr leicbt
in die Vergebung Kummen Kann xu überlreiben. Und doeb bebaunle icli. da88
neben Herder liülbe am mei8ten xur l!ifor8cbung de8 deu<8eben .^l!erlbum8
angellieben Im!, ^ener duren 8eine tbeoreli8<ben Di>!er8uebungen, die8er dureli
die ?raxi8 8ei»e8 I)ieb!en8. linüpflen etwa die IvonmnNKer an liodmer oder an
KIop8>oeK oder an die lüöüinger vicbler an? Hlan n>U83 xwar deren Ver8«cne
aucb unler die vorbereilendeu lje8trebuugeu reebnen, aber 8ie baben nicbt
lebendig for!ge«irkt, uül'N8ten8 dadurcb d«33 8ie Nono8il!on bervorrieleu und
80 ?,ur Klärung der ^nzieblen beitrugen. Lölbe belrut dagegen von vornuerein
den recblen, xei<gemÄ88en >Veg 8ein ricbiige8 Nefüli! vernnlüzzle ibn, 8icli
von der Larden- und ziinnedieblung lern ?.u lmlleu, dafür aber die ge3unde
?oe8ie de8 15. und 16, ^3brbu»derl8, die dem Vei8lllndni88e der Xeit viel nkber
lag, wieder in8 lieben xu ruken, von wo dann der 8cbrilt in d»8 eigentliede
Nttelaller leicbler war. lieber galt die ganxe deut8ebe I^ileratur vor Opilx,
wenn man überbüunt etw28 von ibr wu3«te, lür barl)»ri8cn: (iülue bewle8 der
Welt an Hau8 8acl>8, da88 d»8 ein grober Irrllium war; ^ener ganzen Xeit 8cbrieb

') Lriewect!5el x^izctien Lcliiller unü Lölbe. 1. äu«ss. V'l, 22«. ') III, t30 (vßl. i34).
') ÜI, 154.
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M2N rin8tellli8 uncl Koneit 2U-. (lütbe entn»bm ibl 8tuu"e 2U xwei ^ro8«en
l)r»men, uncl mit großer 8egei8terung Iie88 m«n sicli von ibm in clieselde xurüek-
kübren; »n clen Werken vnlerliinclizcber !^2uKnn8t ging man gleiebgültig ocler
veräcbtlicb vorüber: (ilülke bittte x»er8t 6en Uulb, «ucb in ciie8er Lexiebung «ieb
clem berl8ekenclen Vorurlbeil entgegenxu8lelle». 80 legte er clie er8te gro38«
Zre8cbe ln clie Nauer, clurcb welcbe 8eiue Xeit von cler Vorteil getrennt wurcle,
wäbrenc! M3N von llercler vielleicbt 8»geu K»nn, ll»83 er clie i»33ebinen clZxu
vorbereitet unä clie Wollen geliefert bat. Wie mäeblig gber in ^eäer liexiebung
llülne8 8ei8piel wirkte, K»nu man c>gräU8 erkennen, <lg88, 80 wnge er in <lie8er
liieblung tbiitig war, m»n 5ieb in weiten Kreisen kür 2l!äeulsebe8 We3en begei.
zierte, »>8 er 8icb «der xurüekxog, e3 über«!! 8lil! wuräe. Icb will nun »der
niebt liötben allein clglur vergutwnrllicb mgeben. Uancberle! vvirkie xusÄinmen,
»der ligumer lint 8ieberlieb Kecbl, wenn er äie ^N8iebl 2U38priebt, ä»83 <iülne8
immer 3N88ebIie8zIicKere llingnbe 3n l<38 griecbiscbe uncl römisebe Hlterlbum
in äie8er Nexiebung enlscbeiäenä w»r. 80 n«r äenn 2Üer>!iUß'8 lgnge Xeit bin-
«lureb von Zlläeulscben Dingen in lilerariseben lireisen K»un> nucb c!ie rlecle,
»der in cler 8lil!e wirkten äie Anregungen äer siebziger ^»bre unä in8i)e8onc!ere
6ülne8 Werke 2U8 ^ener Xei! nnter cler bergnnacksenclen lieneralion stelig fort.
Ii8 biläele sieb eine gZnxe ?»r!ei beäeulencler Uäuner bergn, clie mit cler
Hlnvenclung lüötbes von cier I)icbiung8»rt 8ein«r ^ugeoä äurebaus niebt einver»
»tgnäeu w»ren, 8eine einzeilige Nenunclerung äes Klassiseben .^lleribums beäguerten
unä 8ien er8t wiecler mit ibm 3U88<ibnlen, »>8 im ^aure 1808 cler erste lbeil
lies l?»U8t, (im we8entlicneu cluen ein proäukt seiner ^ugenäxeit) vullslänäig
er8cbien. N» erst lmlle llütne wiecler clen ungelbeilieu lieikall cler iX»!ion,
«lönmls nnnnte mun inn clen cleu>8cne8leu Niebler '). leli clenke, 80 viel ist Klnr,
ll»88 clie uninilleldgre Wirkung «einer ^ugenclwerke eine »ngelieuere w<»r, wüluenc!
mnn c!ie8 von clen Werken seiner mittleren Xeit nicnt uellgunten K^nn. Hene
»der kin6 es gei^lle, clie im we8enlliclien einen cleul3enen l.'n»l»Ktel tragen.
Uncl cler^euige Dickler, cler vor allen ancleren cl38 Veräien8t N2t, sm ^nf«ng
unsere8 ^gnr!iunclel!5 clen ^N8to88 clgxu gegeben xu b»beu, cl288 e8 ein8 cler
Nnuplxiele cler lUM3Nli8c:ben I^ilerÄlurperiocle wurcle, clgs cleutscbe Hltertbnm
?.um Ver8li>nclni8 uncl xur Anerkennung xu bringen, lieck, 8l3ncl vull8<iiuclig unter
ciem Linüu88e cler liöibescben .lugenclwerke 2). »Die trüberen Werke Lülbe8«, zo
erxliblt er 8e!b8t, »waren clie er8le ^«brung meines 6ei8te8 gewe8en. leb bglle
<i28 I>esen gewi38erm283en im Lerliebiugen, gelernt, vurcb clie8e8 Leclicnt b«tte
meine ?k2nlg8ie für immer eine Kiebtung «Leb ^eneu Xeileu, (üegenclen. l,e8tl>llen
«nc! Legedenbeiten beKummen«. 80 bewegte 8icu cleun sucb 8eine Iiler3liscbe
?bäligkeit eine Xeit läng im wesenllicbe» genau in clerselben tticbtung, clie Lütbe

') c.c>per, Vorbeiu, ^.
Ü2umer 8. 287,

laust 8. XVIII <l. ') «oderzlein, § 32? (III, 2138-69).
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In den «ieblizer .laui-en eii!3e8cule>3en uatle. 5ene Uedel33n°i8periude vom
Mtewlter xur I^'euxeit vorneumlieb kesselte sueb. sein In!ere88e, d»ber bearbeitete
er die Volk8bücber; aucb er bezettelte sieb an altdeut8ebem lieben und »It.
deut8cber Xun8t, daber verkante er mit seinem kreunde ^VacKenroder Zusammen
^ene epockemacbenden 8cbriklen'), die eine neue ^ullassunz äer valerländtcne»
Vorxeit unä eine ^enderunz lle8 liun8t3e8ebwacke8 xur Lolze ballen Nie anti-
Kislrende ?eriode der Löllie8cuen llieblun» balle dazeze» Iieck8 XeiFunF nient.
Lr bewunderte unll lieble am mei8leu in Lölbe, w»8 er un8 als vaterläudiscner
vicnler vor 6er ilalieniscben Neise geworden, unll bis in 8eiu 8piite8 ^Iter xoz
er die Nicblunzen 2U8 cier er8len keriude allen übrizeu vor. Äan wlrd naeb.
allem, wa8 8U8 einander ze8elxt i8l, nienl umbin Können xu ^8leden, d«88 unter
den iUimnern, clie im vorigen .lanruundert lür die Ibäli^Keit ller ttomanliker
unä l!ie 8icn an <Iie8e au8eblie38ende deul8cbe H!lerlKum8wi88en3cbafl. den Koden
dereilet baben, Uülbe als einer der eitlen unc! bedeulend8ten genannt «erden inu88.

>Vir Nullen liülbe ver!a88en, wie er am 8cbluss de8 vorigen ^abrbunderts
ganx in der antiken V^'elt lebte und 8ie!i gegen alles »nllrdi8l.be« abweisend verbielt.
>Vuul xvaren unterdessen die Meisterwerke mitlelallerlicner P«e8ie durcn Drucke
dem Publikum xußäuglieb genmcbt und liölben 8eIIi8t xuge8cbickl worden^);
immer weiter verbreitelen 5icb die romai!ti8eben Ideen, immer lauter maeb>en
8ie 3icb gellend; Iiecli8 liearbeilung der lUinnelieder mit 8einer überail tiefen
Lindruck umtuenden Vorrede war er8cbienen, die 8eblegel Wellen ibre ülerar-
IÜ8luri8cIlen Vorlesungen über die alldeulscben vicbümgen und eröffneten einen
freieren Klick in dieses bi8ber 80 dunkle liebiet, mil Froher KegsamKeil wurden
in weilen Xrei8eu a!tdeu!8ebe 8tudien gelrieben'). ^uk Lölbe maebte a!Ie5
die3es, 8« lange 8cbiller leble, der von IXnlur und au8 persönliebeu llründen den
rumaoliscben lendenxen abgeneigt war^), Keinen Eindruck. 8uba!d dieser aber
gesioruen war, Konnte er sieb dem liinllusse der Xeit nicbt mebr enlxiebeu,
xuma! d» er 8cbon 8e!t der Mte? der ?,'eunxiger mit den 8cb!egeln und durcb
8ie mil lieek und andern llnmaulikern einen ^ezenseit!^ miitbeilenden oer8üu!ieben
VeiKebr und ein 8let8 freundliebes Verbiiltni8 uuterlmllen tmlle°). l^ud w»rul»
Iiälle er üicu endlicb niebt de8limmen Iü88en 8ollen, «eine bi«ber!»e rein sb>
webrende Oollosition gezen die neuen Ideen der KonmutiKer «ukxuzeben? Hu
ibu leimten «ie 8ieb vor allem un, unter 8einen ^uzen lmtten 8ie ibre lilerürizcbe
I^ufbcllm begonnen, er Imlle von ^nkänz gn wie Kein andere!' ibren 8cnriklen

') „UürlenzerßieZzunß?» ein,?« Kunzlliebenclen Klnzlerdi-uäer«", „?bl>nwz!«n über llunzt",
„lrünx «lemballl« Wi>nc!erunßeu'°. ') >VerI<e !V, 768 ». ') Niese >venißen Hmwülunßen
Über llen L»nz, 6en inxvvizclien äie 3>lcleu>5<:I>en 5<ll<t!en zenummen b«tten, werllen für
uusern X»ec!l ßenüßen. Wem ligumer« Lezcdictite ller Ferm»ni8cben pbllnlo^ie niebt lur
U«ncl ist, tinäel eine recbt blal>cl>l>«leUebersirnt über ä!e Lnlwicllelunss äer äeulzcben
?bi!«!ußje bei I.3»8, 6er öeulzcbe Unlerricbt, Lerlin 1872. 8. 73—92, ') liuberslein !!!,
2223 ll. 2449 f. °) D»8 beüeußt «ein LrielNeebsel wll ^. W. Lcble^el.
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eine billige und gereckte Ileurtneilung xu l'beil werden lassen, sie immer aus.
gemuutert und gelördert, Kurx, unter seiner ^egide waren sie gewiss ermasseu
gross geworden '). 80 Iie8Z denn tiülbe von dem einseitigen l^eslNÄÜe» an den
antiken Normen nacb unll erkannte bi8 xu einem gewi8sen Urade die Lerecbtigung
«!er modern-rumantiseben Wendung der poeliscben Literatur an 2), ^^ daber nun
»u, nucli das deu>5cbe lliltelaller niit andern ^ugen anxuseben. 8c!>ou 1797
abreibt er »u H. W. 8cb!egel'): ,.vu Entdeckung guter und braucbbarer 8<olle
in cieu alleren deut8cben 6ed!cbleu xweitle icb Keine8weg3 und bnffe KunMg
auf deren illitibeilung«. In einem 8päleren 8rieke neissl es^): »Von den allen
lranöösiscuen Romanen babe icn nicbts im Original auftreiben Können, inde85en
i3t mir ein betagter deutscber Foliant in die Hände gefallen, der den litel des
»Ilucbs der Liebe« lüurt und in welcbem sieb die 6escnicble de8 Irislaus und
der l3elde belindet. 2w»r weiss icn nient, ob e8 eine lledersetxuug »der Um-
arbeitung ist, docn wenn 8ie das Lucb nucn nicbl geseben baben, so wird e8
interessant sein e8 durcnxulnulen« °). Lr war also scbun damals liberal genug,
von der Lenulxung mitlelallerlieber Uedicbte für die neuere Poesie nick! abxu>
sebreckön. ^ber als er nun späler die8 alles nuen mebr scbälxen lernle, Konnte
er dock eine solcke IKäligKeil dafür nick! mekr entwickeln, als er sie früber
lür das 16. .lakrkundert gezeigt Kalle. Denn seine I>icb!er!.raft war im a!I^e>
meinen gescbwundeu. 80 Konnte diese Wendung nur durck gelegenllicke
^eusserungen in lilerariscben ^ulsätxeu und durck IKeünaKme und ljesckäftig.
ung mit alldeutscben Dingen, also nur in Anregung und pürderung anderer ikren
^U8drucK Knden.

l)«3 erste, w«8 ibn aus dem liereicu der altdeulscken 8ludien inleressirte,
weil es eine alte Neigung in ikm wieder wack rief, war die Herausgabe des
ersleu Landes von »I)e3 linaben WuuderKorn« von H. v. ^rnim und <^. Lrentano
;m ^abre 1806 Wie die8e8 Werk aus die ganze literariscke Welt einen grossen
Kindruck mackle °), 30 auck aul UülKe. Lr ver5»sste eine senr beifällige r>eeen.
sion in der ^eimisenen »Ilgemeiuen I.iter»lurxei!unz von 1806 ') und Füb dsmit
den ersten Leweis, d»88 er Mxt »n den Lesclwklissunßen der KomgnliKer mit
dem deulscuen ^Kerlnum ^ulnei! imnm und innen seinen Keis»!! niclit versüßte.
»8s xeigte sicli d»Id nucli deuüiclier. ^'gen der DnterMliunF jVorddeutsclilnnds
durell >l>puleon vv»r der Patriotismus üdern» erwaclü. Die Fenüdelen Klassen
legten die frnnxö8i8ene Literatur still bei 8eite und griffen xur alldeutscben, weil

l) Xoberzlein III, 2447 l. 8p3ler lreilicli >v«r clülbe äen llnmÄNliKern persönlich «d-
Feueizst, Vßl, «ulpil Lni88eree I, l19. 254. 477. ') Vßl. l, 8. Werke V, 703 ff.
') Lriel« «cliiüers un<I Lülbe« vnn ^. W. Lclileßel 8, 34. <) Lbend»« 8. 37. ') Lemeint
i«t c<25 „8ucl> <Ier l.iebe". llÄNklurt 1587. Nzliu äer Irizlün de« Nldsrä v. UberFe, in
einen ?ru8»lnmkmver^ÄNdelt. iluberslein I, 437 ^nm. WscllernÄ^e!, l.!ler«!ur8e8cu!clite
8. 356, Hum. 224 u. 23U. 8. 489. ') «oberstem III, 255« l. Hum. ') Hdssedrucllt in den
Werken V, 557 ll.
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MAN die8L von »Neu lomaui8cben lunNü88en frei glaubte '), und vor allem IU den
Nibelungen. Hucb in >Veim»r ward man 180? darauf aufmerk8am. I«'. H. v. 6,
Ilagen sebicllte 6ülben 8eine Ueberlragung der Nibelungen ?); die8cr antwortet!:
daraus (18. 0ctnber 1807) mit einem längeren Lriese'), in nelcbem es bei88l:
»v»8 l.ied clei' Nibelungen Kann 8icb, nncb meiner Lii!3iebt, dem 8tnff und lIebalte
nacb, neuen alles Kinslellen, was wir nneü^cb vorxüglicbe8 besilxen; wobin ick
e3 der l^orm und dem Uebalte naeb einrangiren 8nll, bin icb I»i« ^jelxt mit mir
8eld8t noeb niebt einig. Uan balte bi8ber xu «ebr mit den alterlbümlicbe)!
Ligenkeilen xu Kämpfen, welebe d«8 Uedicbt einem ^eden umbullen, der e8 niebt
gaux eigen 8ludirt und sieb biexu »Her Milt8mitlel bemäcbligt..... Indem icb
micb nun aul8 neue mit dem Uediebl be8ebäklige unli Ibren ^nbang 8ludire,
«o erwarte icb mit Verlangen die versnrocbene Einleitung, weil man er8t
über ver^cbiedene Bedingungen, unter llenen da8 Ledicbt entstanden, aukgeKIitrt
werben nm83, elle man darüber nocb weiter xu urlbeilen wagt. Hlles übrige,
was 8!e un8 Zusagen, und «88 8icll nacb ller Vorarbeit bald bellen lä38t, wird
mir 8el>r erlreulicb 8ein«, Von nun an 8<udirte 6öibe die Nibelungen aufs
eifrigste und trug im hinter 180? uncl 1808 in deiner Mtwocb^Uesellscbal't
l>u8 dem 8legreik eine llleberselxung der vicblung vor. 1808 scbreibt er au
Xnebe!^>: »Die lUillwocbs.llnlernallungen sind wieder im Lange. Icb le8e die
Nibelungen vor; dabei gebt e8 mir aucb wie einem Punzen Professur, oder wie
einem liocb, ller 8ein lieben ?.ubringl, um einige 8lunden etwas geniessbare«
aukxuliscben. Incle88en i8t e8 mir 8e!b8t von grossem Ixulxen: cleuu icb bülte
das Uedicbt kür micb allein vielleicht niemalz durcbgeleseu, uncl nocb viel weniger
8oviel darüber uacbgedacbt, als icb gegenwärlig ibun mu88, um durcb Nellexiou
und l'arallelen clie 8»cbe anscbaulicber und erkreulicber xu macben, ller >Verlb
<Ie8 l,edicbte8 erbübt 8icb, ^e länger man e8 dell3clUet, uncl e3 i8t vvodl ller
ilüde «erlu, 6»88 ms« 8icli clgmit aligebe, 8ein Verdienst l>ul8 IrocKne 2u
driußen null iu8 Klare xu 8elxen .,. ilir 8inä dabei recbt arüße ^percU8
vorgeliommen...,; 80 bab' icb, im 8inn der Vo88i8eben Xarteu xum Homer.
IIe8iodu8 und He8cbvlu8, eine Karte xu den üiibelunzen gexelebnet, diu auf selir
büb3cl>e Nellexionen lübrt. äueli babe icb, niiebsl genauer NelrücblunF de8
8u^et8, der Hlulive, der Hu8lMru»F, aucb aus3 Ivo8lüm und andere weben-
vorkommenbeiten »13 äußere liennxeicben ,vub! aul'zep»88t, vvodurcb mau dem
.vller und I1r8prun3 de8 6edicbte8 näber beikommen Kaun. Da3 alles, wenn icb
e8 mebr im Keinen babe, tlieile icb Nir an einem bübseben, traulilben >Vinler.
abende derein8t mi><. Helmlieb 8pricbl er 8ic!> an der bekamnen 8le>!e in den
ännalen von 180? au8^). leb bebe eine 8le!Ie beraus, aus der man die ^rt

') Üuder5tein III, 2555 l. «»umer, 8, 313 ff. 32! ff. Vßl. nucl, 8ulpi7. eoi«8er«e I, 35,
') 8ielie üder siege ünumer, 8. 3Ü5, ') lUIlßeldelll in v, d, U«z;en8 Lermunil» I, 248 t,
^) Hiemer, zUttiieilunLenII, 885 l. Licderinnnn«^U8ßl»de der HulsiMe lur I.iter2tur, 8. 428,
°) ^VerKe IV, <63, Venu e« enendnrl unter I80L (8. 758 b) l>eiz«t: „üwen eiFenIIicne»

?
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«eine« Vorlrage8 genauer Kennen lernt. »Unmittelbar ergrill icl> lla8 Original
uu<l arbeitete Mick ball! <Ierma88eu Kinein, l!a88 ick, lleu lext vor mir Kabenll,
Xeile tür Xeile eine ver8lün6I!cKe I1ebel8etxung vorlezen Konnte. 1^3 blieb ller
Ion, ller Lang, unö vom lukalt ging auck uicbl8 verloren», ^U8 einer stelle
unter 1809') gebt Kervor, <la88 in «liefen ge8e!!igen llnlerballungen auk llie
Nibelungen uock anclere Licblungen, mitle!bocklle>it8cke uuö norcli8cke, kolkten,
uml »uck llie wi85en8cbaktlicben kor8ckungen nickt unbeacblet, blieben ^).

^ber 6Z88 8icK LölKe in llie8em LIemeut nicnt reckt Keimi5cK küklen Konnte,
lg88en 8eine >Vurle lleullick llurcbwblen. W»8 ibn xu ll!e8er ljencbäkligung
Kinxog, war 8U88er llem iiu88eren ^nl»88 wokl mekr c!»8 Intere88e, welcke8 er
al8 grü83ler ilann ller Literatur allen becleutenclen IlterarizcKen Iir8cKeinuugcn
xuwenclen mu88te, a>8 reckle ner8önlicbe Neigung. Huck 8iuä L8 nur <lie alten
Volk8llicb!ungen, über llie er 8icK anerkennenll iiU38elt, llem Helllenbucbe uncl
llen Lrxeugni88en cler l>üli8ckeu Iiun8lnoe8ie »der Konnte er Keinen 6e8cKmacK
abgewinnen. In cler liecen8iou von »De8 Knaben WunllerKorn« 1806') redet er
von dem »8ing8ang< ller »inne8änger. l!n<l in cleu annale« von 1811 Kei88l e8^):
»sHedew a!emanni8cke tteöickle gaben mir llen angenekmen LinllrucK, lleu wir
bei ^nnäberung von 8lammverw2nll!en immer emutinllen.) Nickt 80 von Hagen8
HelclenbucK; Kier balle 8icK eine a!!e8 verwantlelucle Xeit llaxwi8ckeu gelegl.
Lnen80 Krackte mir Ilü3cKing8 armer HeinricK, ein an unä kür 8ieb belracblel
Kücb8t 3cl>!t!xen8werlbe8 UellicKt, nnv8i8ck.ä'8tketi8cken 8cKmerx. Den l^Kel gegen
einen anfälligen Herrn, kür den 8icb l!a8 w»cker8le UiUleben aukoplerl, wird
man 8cbwerIicK Io8«. illan mu83 eben bedenken, ll»83 liülke8 persünlicKKeit 8icl>
8cbon lange gänxlick Kxirt balle, <la88 er al8u nickt mebr einer völligen Dm.
wancllung käkig war wie wäkrend <ler italieni3eben Kei8e, 8onlleru vielmebr bei
immer mebr xunekmendem wi88en8cbasllicben Inlere88e lla8, vva3 ibm neu ge-
boten wurde, llem Vorbanöeuen nur unler- ucler bemrdnen Konnte. Und wie
8org8am i8t er bemübt, H!ldeut8cl>e3 un<! ^nlike8 au3 einander xu Kalten! l!r
nennt e8 181?^) ein 8cbäd!icKe8 !je8lreben, llie Nibelungen ller IÜ38 gleickxu-
8<el!en; unil an einer anllern 8le!Ie (in llen IVulen unll Hbbandlungen xum we8l.
i)8!lickeu l)ivan vom .labre 1818) 8cbreibt er'): »Haben wir Deut8cKe nicbt
uu8eren KerrlieKen Nibelungen llurcb 8olcKe Vergleicbung (mit llem Homer)

Hgliuimwutbeilt>3llen sucli <iie Kidelun^en gewonnen: 8ie «iüb »n^ueissnen, «irb ilmen tun-
2i>ßeden, v»r <lie I.u«t mebrerer veräienler .Vliinner, liie mit un« Fleicbe Vorüelie
ldeüten", 8« izt das er8iere l>v»r 8el>l ricbtiß, »der von riner Vurliene dei Lötue Kanu
<l»ml>!8 unmüßlicli<iie Neäe «ein; äenn xur Le««-Iii!llißun3 mil ilmen Kam er er8l im Uell>8t
18l>7, uncl Zucli «lss nielit obne Hnre^unF von »uzzen.

') Werke lV, ??3 b. ') Heber llie Xeit lle8 l1r8prun3« ller Xjbelunssen lllun Liilbe
slüder 2>8 »nilere sar8cder »uf äie reclite 8i>ur, wie »iiü einem Lriefe «n Licl>8tsst >80?
Kervurßebt, <len ml»n bei Liellerm«mn, ^u582<le «ur I.iter»lur 8. 428, nnäet. ') Werke
V, 562 d. ') lV, 780. /) V, 582 n unten. «) I, I?t t, uden.
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den grössten 8c baden getbau? 80 duckst erfreulich sie sind, neun man
«icb in ibreu Kreis recbt einbürgert uud »lies vertraulich und dankbar
annimm!, so wunderlich erscheinen sie, wenn man sie nach einem ülass-
8labe misst, den man niemal« bei innen anschlagen sollte», ^us diesem 8ludium
a»deut8cber Dicbtungen erwucbs weiter Keine poetiscbe Produktion, al8 die «lern
30. Januar i810 gewidmeten 8lauxen xur Erklärung eines Ii1a8kenluge8»Die
ruman!i8cbeDoesie»'), in denen wir den Xnmen Lrunbild, 8iegfried, König liulher,
Dinit begegnen, liei Lelegeubeit bescbäktigte er sich damals auch mit den
religiösen liedräucben unserer Vorlabren und »überzeugte sieb nul« neue, dass
unsere heidnischen Urväter xwar viele auf IVaturalinungen sied bexiebende
düsler abergläubiscbe Uewobnheilen, »der Keine fratzenhaften liölterbilder
gehabt«'), bleues 8ludium der mittelbocbdeulscben Due8ie nun dauerte vom
dinier 180? bis 1811, dann »der, als sich Löthe genügende Kenntnis darüber
verscbalst und so «ein wi8sen8cb»kl!icbe8Interesse befriedigt Kalte, wussle es
vor andern Beschäftigungen weichen. Denn die morgenländische ?uesie fesselte
ibn von nun 3N vornehmlich und die Kunst, welche letztere IliäligKeit gerade
d3M3>8 durch 8eiue liekanutschalt mit 8ulnix liuisserse neue Nahrung und ^n-
regung erhielt, jedoch U3l>m er von der immer weiter um sieb, greifenden
deutschen lurschung stets gern llolix und liess 8ie nie ganx aus den ^ugen.
Ks fehlte ihm nur ein Kundiger freund, mit dem er über die8e!be cunkeriren
Konnte, wie er inn in betreff der Kunst «u dem eben genannten lilsuue Kalte,
aber soviel ergiebt sich doch, d388 er mit der altdeutschen ?oe8ie, die ilin
anfangs nicbl anheimeln Kouule, immer vertrauter wurde und »u der lieschäsiigung
mit den 3lldeul8cben Dingen immer mehr lüekallen finden lernte'). 80 bat er
eifrig die deutschen Vo!k8büeber von liörres 8tudirl und dar3U3 über die Kut-
8lebung der VuIKsbücberund die Veränderungen, die 8ie bei ibrer l^eberlieferung
xu erleiden nlleglen, sieb unterrichtet"). 8e!ust 8nracbstudieu berücksicbligte
er') und war überhaupt gern bereit, alle diese Leslrebungeu xu fördern«).
Dieser gewonnenenlunsicbl in die mitlelalterlicbe I^iteralur haben wir e8 sicberlicb
auch ?.u danken, dass er in seiner I.eben8be8cbreibung von die8er Uberbaupt
I>olix nimmt, dass er uns erxäblt, wie er sie 8clion d3ma!s Kennen gelernt, und
uns die ttründe angiebt, W3rum er auf sie nicbt näber einging und eingeben
Konnte, 8le!!e», von denen sebon trüber die Hede gewe8en ist.

Die rege 1'beilnabme, die er im ersten ^abrxebut lür die Nibelungengezeigt
balle, wurde wieder wacb, als ibm 182? 8imruck81Ieber8etxun^ dieser Dicbtung
xuging; eitrig sludirle er sie nucb einmal und scbrieb eine Leibe tretender

') Werke I, 542 ll, Xu er«»unen ist nucb, d»8« er in einem I.iede »uz der«elt>en Xeil
(I, 545 d unten) d»8 Wort „Kemenaten" ßedrnucul. ') lV, 775 ». ') zl«n vergleicue
llucu die ehrenvolle LnvZununß Lüzcliinß« in ttülnes Vorrede lu „Der deulzcne eil Lt25"
1822; »gedruckt dei Liederm»nn, ^ul5»l!le lur t.iler«!ul, 8. 180 l?, ') Werke I, 38? ».
') IV, 789 U. V, 578 f. ') Vssl, 8u!pil Lniszeree II, ,33,
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Bemerkungen nieder, die, wie L8 8cbeint, der Entwurf einer Kecen8ion «eiu
30llen'). ^n 8ulpix 8oi88eree 8cbrieb er darüber von, 4. !>nv. 182?^): »Von
6a (d. b. von Antiken l^uu8twelken) ward icn wieder in den iiu88er8ten worden
ver8cblagen, denn dort wu88 man wonl die llrkabel de3 ^'ibelungenliede3 auf.
8ucben. Lin neuer Ver8ucb, u»8 nabe genug an die8e8 Uediebt, wie e8 in all»
deut8eber porm vor un8 liegt, lieranxulübren, von einem NannerI>ameu8 8imrucK,
verkülirte mied darauf einzugeben, liier wird un8 nun xu Uutbe wie immer,
wenn wir aus8 neue vor ein 8cuun bekaunte3 Ko!o88ale8 liild uinlreteu, e8 wird
immer auk8 neue Uber8cbweuglil:b uucl ungebeuer, und wir tuulen un8 gewi88er>
M388en unbebaglieb, indem wir UN8 mit un8ern individuellen liräkten weder
da83elbe völlig xueignen, noeb UN8 dem3e!ben völlig g!eieb8lellen Können.» Dann
fügt er uinxu: »Ng8 i8t dagegen cli>8 Eigene der griecb>8cben l)icb!kun8t, da,83
«ie ziel» einer löblicben men8cnlicuen Pa88ung8krakt bingiebt und g!eicb8tellt;
628 Lruabene verkörpert 8ieb im 8cnönen.< Und llocü bewabrl er bi8 in d28
böcll8le 6rei8enaller gerade lür llie Nibelungen Iebbakle8 Inlere88e. ^U8 clem
^abre 1829 8tammt folgender ^U88prueb von inw'): »0ü8 >xla88i8eue nenne icb
d»3 <ie8uu<le unc! d»8 Nomanii8cbe <l»8 Kranke, lind da 8ind llie Nibelungen
K!»83i8cli wie ller Homer; llenn beide 8ind ge8und null lücntig.«

In cien xwanxiger stiren ualte llie deut3cbe Literatur 8olcbe Dimeticonen
Angenommen, d»88 8ie cl«8 Organ einer 5>eb bildenden Weltliteratur werden
xu 8o!len 5cbien, 6» nun l»8t niel>t8 2U8ländi8ebe8 mebr exwtirte, wg8 nicbt
«cbon in die deut8cne Literatur eingekübrt war. Oölne vor allem billigte l!ie8e8
Lemiiben und 8ueute e8 8ell)8t 80 viel wie möglicb xu fördern ^). llatte er xuer8t
tbeilwei8e mit dem ililtelaller Verbindungen »»geknüpft, 5ie dann abgebrucken
und allein d»3 K!a83!8cbe ^Itertbum in den Vordergrund gebellt, 8päler »der
«icn mit ^jenem wieder au3ge."öbnl, 80 fand nun beide8 vereint eine stelle in
der lmge8treoten Weltliteratur, und beide3 wurde 80 in einem weiteren lvrei8«
neben einander gebellt. Deberbaupt i3t ja l>niver8ali!ü,t der llauplebarakter
8einer letzten Xeit: au allem bedeutenden nabm er lbeil, wa3 8icb in nanen
und fernen Ibeilen der gebildeten Well lrervorlbat, be8onder3 aber nar 8eine
Xeunlni8 und Leubacbtung der l^iteratur in 5einem ^ller am umt288eud3len.
Ileberall ernannte er da3 lücbtige an und verknüpfte da8 seelenverwandte,
Orient und Occideut, ältertbum und Keuxeit, eins diente inm xur LrKIlirung de3
andern'). iüt dem 8<reben nun, /u d!e8em XweeKe sremde8 bei un8 I>eim!8cli
und dadurcb kür die neue deut8cue Literatur nutzbarer und lruclilbarer xu macben,
Ilängl ^edenka!!3 der Vur8cblag tiölbe8 ?.U8ammen, un8ere alten rleldeudiebtungen

') ^dFüllrucllt in den Werken V, 595. ') Sulp. Lmzzeree !l, 48!. ') ückermlinn,
«esprZcue II, 82. ««lue» Lpru^ne in?lo««, tler2u«ss, von I>tin«r (Lerüu, Nempel t8?0). M.
602. ämn, ') Vssl. liober«lein Hl, 2584 l. ^nm. °) ll», nexeußen die ^ulzül^e unter
ser UeberzeuriN „^U5v>»lttze I.ilel»lul und VoIKsliuesie" »m lüde de« 5, Lnndez vun », 646
lln, die ln«t »!Ie nscb 1820 »bFelüLzt «ind.
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unä ue8uncler8 clie ^ibelunzen in plo82iscken liegrbeilungen n»ck ^rt cler Volks.
KücKer xu liefern. 80 s3Ft er »u einer stelle '): »Den Xibelunzeu wirä ein
solcker VersucK (clie krasÄ.Hebersetxung) KücKst neilsllm sein, wenn clie vielen
?IicK. uncl ?ü!Ivel8e, 6ie Mxt wie ein LlocKengeläute g»nx wobltkätig 8in6,
weßHelen, uncl mgn unmittelbar Kräftig xu clein wgckencleu XuKürer uncl <le88eu
Linbilclun38kr»kt 8präcKe, 8» cl388 cler tiekält in ßiinxer Krnkt uncl HlacKt vor
llie 8ee!e träte un<! 6em Leiste von einer neuen 8eile xur LrscKeinuuF Käme«.
80 conceutrirte sick clenu sein Interesse «n cleu mittelkockcleulscken DicKtungen
wesentlick «uk clie KibelunFen.

Ick Komme nun xur Kunst. 8eitclem LölKe 8einen ßeuiÄi.entKusigsliscKen
^uk8«l2 über clen 8tr»38burger Muster verüffeutlickt Kalte, verslrick lauße Xeit,
di8 kür clie be8«ere WürcliFun^ ältcleutscner Kun8t wiecler ütlenllick elw38 l;elk3A
wurcle. Lrst 3m Lncle cle8 ^3krKunclert8 entwickelte 8icK eine re^e uuä immer
reZer wercleucle IKätissKeit »uk clie8em kelcle in clen Kreisen 6er ttonmnliker,
veranlasst clurck clie ^ufsätxe von WacKeurocler uncl lieck. /^ber cliese Kemünungen
waren uuä blieben immer uock nur von cler 8vmpa>Kie uncl clem Lefüb! ein.
ßeßeben uncl Konnleu aucu nur »ul «las LeküKI Leislesverwanäter wirken; clenu
von richtiger Erkenntnis uuä xwinßeucleu Lewei8en Konnte uucb nickt clie Keäe
sein. .^ber »us ibuen Keraus erwucks clocb enälick auck eine wissensckafllicke
lorsckung, clie äas mit sick brackte. In Köln Kalte man sckou Innrere Xeit
auk alte lüemüläe clie Aufmerksamkeit gelenkt, mit äem ^akre 1808 aber de-
ßauuen clie 6e brücl er Loisserso, äie in LemeinscKakt mit iurem sreuucle
Lertram ein melbuclizcke8 8ammeln nickt nur in Köln, «onclern in cler Umsseßencl
weit uncl breit bis nack Lrabant Kinein betrieben Kulten, sick ernstlick mit Kunst-
Fe8cKicKte xu be8cbilftißen uncl bereiten xu <lie8em X^vecK clie ganxe NKein-
zeßencl bis in äie 8cKweix Kinauk, um sied so ein vollsllinclises ljilcl von cler
Fesummten ältesten äeutsckeu Kunst xu versckassen. ^uf cliese Weise macklen sie
allerlsi lleobacktunßen über clieselbe, clie nickt nur bewiesen, wie mansselkalt,
souäeru »uck wie irrtkümlick äas Wissen über 8ie gewesen nar. 8!e clurcl».
korscklen mit uuermücllickem Lifer allos, wa8 von alten 6emiilclen aufzutreiben
war, wiesen ^eclem lleisler seine 8te!!e xu uncl KraeKleu so Nrclnuu^ uiul
llebersickt über me8es bisker uubekgnnle uncl vernorrene l^elcl. Ilire wicklizsle
LntclecKunz w«r clie, class mit ^ok^nn vgn L>cK clie eizenlück cleutscke Äglerei
ikren änfnnß nimmt, uncl clsss es vurker 3m KKein eine 8cKule ßezeben Kl»t,
welcke, wie clie itslieniscKe vor NüpKgel, bvxantiniscben «ÜKmiiKler trägt ^). XxzleicK
»der Kgtten sie uncl besonclers 8ulpixZui5seree Zuck äckt »us clie l^llukuusl;
er K»tle clurck Äe83UNFeu uncl Lulwürle erkannt, clZ88 cler Kölner von, 8owokl
cler HuslüKruuK nls 6er ^ul^ße U2cK eins cler vollkommensten Werke cler ^oliscken
LsuKunst uncl woKI FeelFuet sei, l>ls zlusterbilcl cle8 reinsten uucl erkäben8ten

') Werlle V, 535 b. VF». I, 338 l>. !V, t8! b. ') Luliiil Loizserse I, 38 ll, II, 5.
8
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8tils aufgestellt ?.u werden. ^Ne8 da8, w28 er durcb Leine LorscKungen erkannt
balle, nun aued xur allgemeinen Anerkennung xu dringen, macbte er 8icb xur
Hufgabe «eines lieben«. De8daid unternabm er es, in einem ?racdtwerke die
Xeicbnungen und die Lescbicbie des Kölner Dow3 der Welt vorzulegen, und
be8trebte 8icb, soviel e8 ging, 8eine LnldecKungen uncl 8eiue LedanKeu über llie
altdeulscbe Kunst überbaunt lur Leitung xu dringen, Daber wandte er 8iel>,
nachdem Lriedr. 3cblegel 8cbon einige« dalür gelban datte, an Nötbe, um unter
8einer Lmnkeblung und Huloriliit de«lo grö««ere und 8cdnel!ere Lrkoige ?.u erzielen,
unä xwar zuerst 1810 «cbrilllicb, dann «der 181 l oer8önlicb.

Wir waren dei unserer .^useiuauderselxung der 8le!Iung lüölbes xur alt-
deutscben Kunst dabei sieben gediieden, das« wir fanden, nie er infolge 8einer
italie»i8cbeu lieise ganx kür die aulike Kunst 8ebvvärmte und dagegen »IleZ,
wg« er von a!tdeut«cber Kunst, besonders Baukunst, Kannte, geringscdät?,end
ber»bsel?.le. Hber llie endlicbe Versöbuuug mit dieser Kalte «icb bei ibm scbun
vor der l^ekannlscbast mit Doisserse vorbereilel. <^Is nacd 8cbi!lels lüde die
romautiscben Ideen KinNuss »uk idn erbielleu und idm das ziillelaller nicbt
mebr «ider8<rebte, xeigle 8icb das nickt nur in 8einem 8>ul!ium cler alldeulscben
Literatur; aucb in 8acben der Kunst balle sick llie riguro8e ^burlbeilung über
2l!e8, w»8 l!l>8 Mlelaller belrak, verloren; nur an cler 8enlin!enl»!.begei«lerten
^N8cKauung«vvei8e Konnte er nickt lbeilnebmen '). 1805 bewunderte er i» rlelm-
8tädt bei Deireis d»8 ?orlrät Dürer« von ibm 8elb3t und nennt es in den annale«')
»ein preisvvürdiges, durckaus unscbätxbares liild«, und wenn die8er Ausdruck aucb
aus «Mlerer Xeit slamml, 80 erbellt dock aus der eingebenden liesckreibung,
das« er di>8 liild «cbun damals, wenn aucb nicbt kür unscbalxbar dielt, docb
8ebr docb sckiillle. Huck bescbäkligte er 8icb von da au mit Dürer wieder
mebr, lernte «eine Vorzüge Kennen und erkannte sie aucb ülfenllick an').

Die eigentücke Anregung aber, sick mit der »ItdeutscKen Kunst wieder
ganz xu befreunden und ibr eine 8le!Ie unter 8einen nun la8t xu wissensckatt.
lieben 8tudien gewordenen DescKakligungeu einzuräumen, Kam ibm durcb «eine
LeKauntscKakl mit 8ulniz Loisserse. 8cKun 1810 im Uai sckickte ibm die8er
einig« XeicKnungen de8 Kölner Doms und gab ibm in seinem 8cKreiben au8«er
der Erklärung zu die«en nock IV'acKricKt von 8eineu ganzen 8emUKuugen und
Entdeckungen. 6ülKe sckreibt über den Lindruck dieser Xeicdnungen in den

'1 v2,, xeißt glicl! <iie Le5precuui>3 <ier Iluplerzlicdß v»n äen eebrnsern ltlepenkllli8en,
<!ie <ll»5 l.el>eu unä lieu lod äer neiü^en Lenovev» äarzlelllen, in äer ^en»i«edell ^l!ß t.»t,>
Äß. von 180li, l>lr«ul!le tiut äen Hul^l»^ in «eine H,u8ss»be von LiilKe« 8cnrllleu unä ^ulgätlien
?.ur «un5t (»er!, Nempel) »ulzenammen, 8 812 !?, ') Werke IV, 748. ') lu äer
^en, ^Ilss I.it..Xt3. von 1808 lMr?> unä >8U!> (^pri!) er8cbienell ?>vei ^ulzälle lider VUrer5
«brizllien-mylunlllßlzedeNanäleicnnunssen, in äenen äer lllller«eliell lluuzt voller Leif»II
xexuül wird. Lowe «cneint «ie 8elb8l ße8cnriel»en mi u»t»ell. ^dzeärucllt «ind 8ie nei
,^lreb!l!e 8. 818—831. »an verzleicne »ucu äuloil «ü!38erse I, 5l.
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ännnlen'): »s>ern rief icd äie Leküdle jeuer ^»dre Zurück, 3i8 ä38 8tr288dulßer
Mieter mir Lewunäerun^ »dnüldiFte.... ?luu w«rä ä38 8tuäium jener älteren
de3onäern 83uKuu5t ndernmls unä ^rünälied »ukzere^t, unä ä!e5er wicdlige
(iezei^lgnä von cleu VVeim3ri8cden Kun8!kreunäen tdeiluedmenä in Letr3cdtung
^exo^en«. il3n uedme äie Worte »der j3 uicdt zu Feu3u. ^!Ieräin»8 d»tte er
.^enlunßi bekommen vor einem 8oicden 8treden. Lr urtdeilt ä3rüder in einem
Ilrieke 3U3 ä3mg!ißer Xeit »n äen lle83nälen von Keiudsrä, von äem idni
lioi88erse empkodien war 2): »4I!e8 ä»8 i8t dücd5t 8cn3lxd3r, W38 un8 äen 8inu
einer verbundenen Xeit wieäer verFegenvvärtißt, de3unäer8 wenn e8 in einem
W3drd3kt treuen, di8tori8eden unä Krili8cden 8iun zeZediedt«. N»n 8iedt, er
detont c>3iin ä38 wi88eu8cugMicne Inlere85e, per8önliede 8vmp3ldie Konnte er
lür llie8eu 6e3en8t3nä noed niedt lüdlen. l)ie8e wuräe inm er8t, »18 Iioi88eree
im loizenäen H»nre xu idm K3M unä idn im ner5ünNcden VerKedr Iedd3lt äbktir
intere85irte. >V»8 n8miicn Löldeu di8der uocu 8edeu zenmcdt datte, war äer
Um8t3nä, ä388 er »med Hnalozie 6er 8p3teren Ke8tredunzen äer KunmnliKer,
mit äenen er Wnx xelkalleu war, »nneumen lu mu88en 3>3udle, M3n d»de eine
üderlriebeue unä Ki-önKKMe Vorliebe kür äie8e 8»cde, unä man wolle ägmit
lilo38 äufüeuen erregen. 80 8cdreidt er in clem oben 3NFetudrlen Lrieke: »Icn
U3de mied lrüder 3ucn lür <lie3e Dinze intere88irt unä eden8o eine ^rt von
^dßötterei mit äem 8tr388bur8er Aünzler getrieben«, ^ber äiese ^nu3ume
erwie8 8ied dei äem Ile8ucde Loi88er«^e8 in Weinmr 2I8 undezrünäet. 1813
8cdreidl er 3N r>eind3rä'): »liin Lnlnu8i38mu8 kür einen 8oecie!Ieu <,ezeu8l3nä,
wie äoed sucd äie8er i3l, ünäet 8icd 8edr 8ellen odne Xuld3t von el>v33 8rim388en.
ll3lten, wovon jeäocd 8u!ui2 äurcu einen reinen, frommen 8!nn, eine W3»re
VVe»Kennlni8 unä üderlmunt eine Ködere liultur 3e8cbUlxt wirä<. N888 er »der
eben nur ^VedlunF dekommen dalte vor äem ern8ten unä wi38en8cd3kt!ieden
8lreben jene8 zl3une8, xeizt äer etw»8 Küble unä 8leike l!mpk3N3, clen er jenem,
trolxäem er idn (äocd wodl lieiudgrä xu Liede) 8e!d8t ein3el3äeu d3tte, xu lueil
weräeu lie88^), Loi58er6e ver8l3uä e8 3ber mei8terd3kt, idm 8eine Vorurlueil«
zeßeu äie 3>täeul8cde Xuu8t xu nedmen unä idn voll8l»näi8 um2U8timmen, iuäem
er immer äie 8ucde reäeu Iie88 unä äaäured zeigte, ä388 e8 idm ä3ruw xu
tdun W3r, äie reine ^V3drde!t xur Lellunz xu drinzen. Lui88erse 8cdreibt'):
'.^Ile Lill>venäu«3en äe8 Men Fesen äie eizeue V3terlänäi8cbe LrünäuuF äer
Zoti8eden L3»Kun8t ver8tummen, unä 3l!e8, W38 er wezeu äem 8tr388durFer
Nüu8ter 211 83ßen datte, Iie8« er d»!ä k3lleu. Lr drummte »m l)ien8l3F, 3l8 icd
bei idm mit äen Xeicdnunzen »Hein W3r, vvirklicd xu>veileu wie ein 3N8e8cuo88ener
«3r, m3n 83d, wie er in 8icd Kämpfte unä mit 8icn xu Lericdte ziuz, 80 8l058e«
je verk3nnt xu daben«. Line 8«Icde ^nwanäluuß «der von r>eue 3ewi88erm»88eu

') Werke IV, 77? », ') 8ulp, öui88, II, 7. ') II, 2L. «) Vßl, tidertillnptI, 1l<—l24.
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und Kummer darüber, dass er nickt früber das Hlittelalter gewürdigt, sondern e8
vielmekr au8 einstiger Vorliebe tür die antike Welt verkannt unll uugereckt
Kerabge8etxt bade, Kalte er in 8einer gittern 1,eben5xeit ükler8. ^uck in «lein
oben augelübrten Lrieke au v. d. Nageu über <lie Nibelungen Keis8t es.- »Ls
witre mir unaugenebm, dass icb nickt mekr in diesem kacb getban, wenn icb
nickt erlebte, dass jüngere freunde bier 80 wacker eingreifen«. Und xu 8u!nix
Loi88eree äußerte er^), »e8 8ei dock gut, wenn man alt würde, Kälte er duck
8on8t llen Dürer gar nickt eigeullick Kennen gelernl«, woxu jener bemerkt:
»Die Anwendung auk <lie ßaukunst sprack er nickt au3, aber er Kat mir in jedem
8tücK nur xu 8eKr gezeigt, wie e8 ibm aucb Kier wieder lieb war, das8 er alt
geworden, weil er 50N8t da8 altdeut8cke Lauwesen nie reckt Kenneu gelernt bütte<.

Dureb Loi88eräe wurde LülKe von der lüiu8eitigkeit »einer trüberen ^akre
befreit, obne jeduck in das andere Extrem xu verfallen. Lr «cbreibt 21, den.
8elbeu 1814'), d»«s er bei cler Ordnung und IledaKlion »einer liniere von der
er8len italien!8cbeu Leise einen LlicK in seine trübere Kunstbildung erballe, wo
er »glücklicbervveise wenig fal8cbes xu bedauern, nur mancbes eiN8ellige xu
beläcbelu babe«. 6ütbe stand viel xu KocK und Katle sicb viel ?.u 8ebr in die
Antike eingelebt, als dass er nun die alleinige liereckliguug »ltdeutsclier LauKuust
Kälte bekaupteu Können wie viele Neissznorne 8einer Xeit. Leide waren ibm
lieb uud werlk geworden, beiden erkonnte er iure Lerecbliguug xu und sland
30 gleicbzam über den Parteien. Ks war »I80 minde8teu8 voreilig oder xeugle
vielmekr von geringer liennlnis 8eine8 ^barakter«, wenn x. li. L. v. <i. 1814 au
Loisseree 3cbreibl'): »Und 50 »ollen al3o die propvläen sinken und mit innen
die ttütlerbllder in den Plegien, uud wer wei8s, ob statt der Inbigenie nickt
nock eine gro88e, KerrlicKe ckrisllicke Heldin <Mben den liraux der Un-
sterblicbkeit auksetxen 80ll«! Lütbeu war e8 8lel8 um die WabrKeit xu lkuu;
er balle eingeseken, das» er in einstiger Vorliebe xur anliken liuu8t die
miltelallerlicke verkannt baue, jelxt aber bemübte er 8icb, eine Lxtravaganx aus
die8er seile xu verkülen. lind einen 8UlcKen Liu<1u58 üble er aul 8u!o. Luisserse;
und wenn dieser 2ucK von vorn berein die8en ?ekler nickt balle, 30 bewirkte
er duck, da88 er in ibm nickt auskam, und d288 die Einwirkungen inaucker freunde
(besonders Lertr2M8) ^), die ibn vielleicbt dabin gebr2cbt Kutten, m»cktl08 wurden,
äuck Kat jener d«8 wonl erkannt, denn er sckreibt an llölbe 1811 bald nacb
Zeinem llesucbe°): »Lerade diese stete Forderung dessen, was da wlrklick und
leibkaftig ist, bei allem 8ucben uud Erkennen eines büberen geistigen Lebens,
bei allem 8piel einer freien 5cKünkeri8cbeu liiubildung8kralt, bei aller InnerlicuKeit
eine» tiefen lletübls, gerade dieser treue, rubige 8inn lür menscklicke« Uass
und WaKrKeil unerkannt, den ick bei Keinem un8erer ausgexeicbneten Ueister,

') 8u!p. Loi««. I, 123. Vßl. «ülliez Werke IV, l42 », ') 8uli>. Loi««. ll. 42. V3I. I,
135. ') I, 239 l. «) Vßl. I, <1L. 123 lr. 128. f. t4l 5. ') ll, 14.



33

clie icb Kennen gelernt, so gelunclen wie bei Innen, eben 633 ist es, worin icb
einen Lruucl xu entliecken geglaubt, »us <!em mir troll meinem uugebeureu
.^bstancl von Inreu grossen Ligensebaflen ein sreunclsenüfllicbes Verbli,!tui8 Mit
Innen ervvacbseu Kann, cl3s xur Lrbebung weiue8 ggnxen Ireibens unä l'buns
wie ein etiler Wein wirken null Innen eben cwciurcb scbon xu einem Wonl-
gefallen gecleiben mu88«.

Lütue über wollte uicbt nur nersüulicb mit dem Leiste altcleulscber Kunst
3U8ge8übnt «ein, »ucb ciie übrige Weit, ciie 8icl> nocb cl3gegen stemmte, 8ollte
es weröen. Lr nabm 8icb lieber vor, ciie 3llcleul8cbe liun8l N3cb Xriikleu wieäer
xn Lbreu xu bringen, c!38 Publikum 3uk liie LecianKeu uncl I.ei5lungen 8oi33eree3
uncl gncierer ibm gleicbge8inn!er lliinner 3ulmerk83m xu macbeu uncl 30 liie
IbiiligKeit in <Iie8em l^3cb nocb mebr 211 beleben. Uncl er, wie Mer, wu38te
wobl, ci388 er aucb 6er Mun claxu W3r. Demgemäß W3r er von nun »n bi8
an 8ein I.eben8encle eifrig ci^Mr lbiilig. 8cbon 6ie lebbakte 8cbilclerullg seiner
trüberen begei8terteu 8e8cbäkl!gung mit clem 8lla88burger zlüN5ler im Zweiten
Lucbe von vicbtung uncl Wabrbeit, welcbe8 im ^abre 1812 verkamt wurcle,
bewei3t llies cleutiicb. li8 freute ibn obue Xweifel uicbt wenig, cl388 er in
trüberen Xeiten für 8eiue Mxt gewonnene Lin8icbt 8cbon einigen 8lülxnun!it
batle. »»bei kaucl er lielegenbeit, aucb cier Nemübuugen 8oi83erse8 in aner-
Kennencler unä empkebieucler VVei8e xu gecleulien ^) uuci gleicb3am al3 ?robe
eine eingebencle 8cbiiclerung cier vnllencleten 8cbünbeit cier kacacle am 8lr3s8.
burger Uün8>er xu geben, von cien X3b!reicben .^ucieutungen 3bge8eben, in cleneu
er 8eine liewunäerung für <iie8e Dinge au88nricbt. 80 mgcbte er bei cier großen
Verbreitung, ciie cl38 Kucb fancl, 8cbun claclurcb in becieulenciem Lracle ciie Welt
clarauk 3ukinerll83m, xugleicb leitete er <l3mit ein größere« Dnlernebmeu p388encl
ein. Hi8 er nümlicb ciurcb eigenes grUnc!licbe8 ^N8cb»uen auf weisen an cien
Min uncl libeiu in cien sauren 1814 unci 1815 sicb eine un>sg8senlle Liusicbt
in 6ie cleutscben liun8t3l!ertbümel verscbgfft uncl il!8be8ouciere bei cien Lebrüciern
8oi88erse in Heiöelberg von clereu Li!c!er8ammlung genau uncl ein<ir!ngenc! Kenntnis
genommen batte, wollte er öie brückte 8eiuer ttei3ebeob3cblungen clem cleut8cben
Publikum uicbt vorentbnlteu uncl grünciele clgber clie Xeitscbrikt Kui!8t unü
Hlterlbum, in cler er vurxüglicb clie Lrgebni88e seiner Kunslsluclien niecleriegte.
Die ersten Hefte, «leren litel »liuust uncl Merlbum sm libeiu un<l Usin« nocb
Me IZexiebung auf clie liunstgegenstilncle cler ttbein- uncl iVlgingegenclengncleutete ^),
entbieilen clie ausbeute cier letxten weisen uncl >v»ren voruebmlicb in Ncxug gut'
clie Loi8«erse8cben Lammluugen von ent8cbiecleuem kintlu8se »uk 633 ötl'enlliebe
Iiuu8lurlbeil. Wenn 3ber 8cli3ker') abreibt: »Lölbe wies mit liunstbistorisckem,

>) Werke lV, 142. ') ««n «nciet «ie IV, 647—6»2.LüllieZ Huleiße <l«8 er«len Uelle«
im ,MulßenI)Ialt lür ßebücielL 8täii!le" v. 1816 i8t vun LieclelMLim in 8eiue Hu«ß»de<ier
„zut5kl2e xur I.!lell>llll" »ufßeuoinmeu, 8. 331-341, ') Lölue« I.edc>n !!, 212 l.
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vorurtkeikkreiem Mick ä»8 Velbitllni8 6er ülte8len äeut8e1,en lialerei xur dylöli-
tiniscben Kunst n»en unä w«r äer er8te, welcber äer Wirksamkeit äe8 ^olmnn
V2N LvcK Anerkennung verscbgffle«, so Kann ä»s leicbt missverslnnäen weräen.
Denn es ist xu erinnern, ässs scbon l?r. 8cnlegel im Uuseum ngcli Anleitung
Iioi33eree8 ä»8ZeIbe verzückt n»t!e ') unä clll88 ljui85eree liölben äie8e KnläecKung
unä ä»8 nölbige Hlateri»! xu ibrer Kegrünäung ei8t im äie H»uä g»b. Die8es
Mterml b«t nun 6ö!be mit eigenen lje!r«eblungen ver2rbeitet unc! e8 äann, van
seinem t!ei8le äurclnvebt, Klar unä äeutlicb dem Publikum vorgelegt, äaäurcb
über /ugleicb vermöge 8einer Autorität in liunstnngelegeubeilen ä»s Urlneil über
l>88 g»nxe Lebiel gueb kür äie übrige Welt ke8<ge3lellt. 8« w»r «Iso liötbe
niebl Uberbsunt äer er8le, äer clen Xussmmenbgng ller Kun8tge5cbieb!e n^eb-
wies, nob! »ber ller erste, <ler äenselben mit cler vnllstknäigen liegrünäung unä
mit äurcbscklggenäem lirl'ulge xur öffenllieben Kenntui8 brncble. Unä er wu8sle
nueb sebr wnbl, w»s er 3U8rieb!en würäe. In einem Knete gn Dr. 8cbmitx in
Xiiln, in clem 8ulpix 8oi88eree liie ßevvunäerung null liegei8terung llülbes über
äie »lten ttemäläe scbiläerl, bei58t e8^).- »Li äer leukel («3gte er mir mebrnml),
äie Welt weiss noeb niebt, w»s Ibr bub! unä wZs Ibr wollt, wir wollen'« ibr
sngen, unä wir wollen ibr, weil 8ie ?8 äoeb nun einnml nicbt 3näer8 verlangt,
äie goläenen Hepkel in 8i!bernen 8cKg!en bringen; wenn ieb nZeb Hn»8 Komme,
nmcbe ieb ein 8cneml», ä38 8ebieKe ieb Lucb, ä«mit Ibr Lure Bemerkungen
änxu m»cben unä 8eben Könnt, vvgz für zigleriälien mir Ä!lenfsll8 noeb »b^eben,
äie scbickt Ibr mir, äie KeägKlion bebglte ieb, unä es müssle sel!s3m xugeben,
wenn wir niebt etw»s scböues xu 8t»näe bräcblen; es ist scbvver, so vvüs xu
scbreiben, »ber ieb weiss äeu Weg ins Holx, !»sst micb nur Micken«. Unä
weiter erxiiblt er: »5eäen I'gg. nur einige, wo wir uns mit äem N^uwesen be.
scbiikli^len, ausgenommen, >v»r er morgens um scbt Ubr im M!äer82nl unä wieb
niebt von äer 8tel!e bis xur ^ill-zgsxeit, äs wuräe äsnn »lies besproeben, unä
mu88ten wir ibm 3l!e8 lie8cuiebtlicbe unä un8ere ^nsicbten unä liemerkungeu
«»gen, wogegen wir äie «einigen Kürten. Kr w3l mit unserer rubigen, pbilosopbiseb.
KriliscKen ljelr3cb<uug äer Kunslgeseuicnle sebr xufrieäen, unä ieb Kann sögen,
äass ieb über äen L«ng äer liunslge8cbicbte recbt viel von ibm gelernt b»be<.
3l3n Kann »U8 äiesem einen liriete scbon genug belebrt weräeu, wie gegen3eitig
millkeilenä uuä »nregenä niebt nur äie8er eine 8e8ucb, sonäern nueb ä»s gsnxe
Verbliltui8 x^i8eben beiäeu wgr, unä ägrgU8 äen 8cblu88 xieben, wie viel »n
l^ülbe8 oben gen2nnler 8ebri5t ibm eigen geborte. Welcbe Hoffnungen aber
Lowseree »ut Uülbe« Lmplelilung «etxte, 8eben wir aus mebreren 8tellen i»
8eineu Lrielen. 1815 8ebreibt er gn ibn'): »68 keblt äeu Uen8eben, bei äem
6ek»IIen 2N äer 8«cbe, immer nocn eine allgemein »nerkgunle Hutoritiit kür ibr
vrlbeil. 8ie «Hein Können ibnen äiese geben, wenn 8ie Ibre eigene Hn8icbt

') Vßl. 8u!p. Loi,«. I, 86-107. <3S l. <«^. II, 25. -) I, 233. '), II 63.



al<deu<3cl,er Ku»3t bekannt macnen«. klwa8 soäler'): >N»8 nnlllwendigste ist,
cwzz vor allem die liebe deut8cne Welt belebrt, und <lie in jeder N!n8ic!>t
scbwaukende, vielkacll verwirrte iiffenllicne Meinung durcb Ilir gewicnliges Urlbeil
ke3lge3e!xt unä geklärt werde___ Va38 ger«de 8ie Keiner Iborneit unä Mde-
neigung lrölinen, wenn 8cbon das ganxe Volk sie lbeilte, davon i8t jeder über-
xeugt«. l^nd an 5r. 8cu!e^el scbreibt er'): »8ie werden gebort daben, dass
UUtKe über «leut8cl>e Kun8t null ^Kerlbum nm Nbein 8cbreibt, und 8icli freuen,
d388 die8er 80 lange ungläubige preund nun 80 ern8tbakl tbeil nimmt. lüs >8t
recbt gut, d338 er bei 8einer 8» allgemein bekannten tÄ338igung sieb nun aucli
kür die 8»cbe erklärt, denn gerade diejenigen, die elwa8 dakür tliuu Können,
lliellen 8ie immer nncli kür eine Lxtravaganx». Var3uk nnlwortet ilim 8cb!egel ^):
»l)«88 liötbe über Lure MIder 8cnreibl, i8t aucb. 8cb«n wegen der Wirkung auf
d»8 Publikum 8ebr gut., . 8elb8t für die bildende Kun8t.. .wird 8ein lieden
darüber nicnt odne I5ul2en bleiben, weil er dock von ^Iler8 Iier 8« Anregender
lXalur ist«. Dnd als nun die llekle über Kunst und Merlbum am Nbein und
üilain erscbienen waren, war die Wirkung eine ganx bedeutende. Nüien wir
»ur einen Xeugen, dem man gewiss Keine allxu grosse Zuneigung kür Lölbe
deilegen Kann. Dorotbea 8eblegel MU83 in einem Lrieke an 8u!n!x !^ni88erse
uaeb einigen iroui8cben Bemerkungen ge8leben^), da88 <iölbe8 feine ärt doel»
ein gew3><ige8 I^icnt und einen ^uk8cb!u38 über seine g»n?.e ^nzicbt von der
Mlerei der I)eut8cben giebt; »jetzt wird einem alle8 Klar und xusammennüngendc,
setxt 8ie biu?,u.

Vie8e8 Verli3ltni8 nun, wie ieli e3 80 eben be8ebrieben, trug aber niebt
nur die86 eine prucbt, sondern «8 blieb bi3 3n l,ölne8 I.eben8ende in der3elben
^rt begeben. >Vie anregend es gegeu8eilig, wie fördernd, ermunternd und
recliticireud e8 von Lölbes, und wie willbeileud e8 von ljoi88eree8 8eite war,
lil88t 8>cd 3U8 ibrem bedeutenden ljriekwecn8el Klar erkennen. Lölbe blieb
d3durcb 8lel3 in N3lli8ler Lerübrung mit den korl8cbritten der alldeut8cben
Xuu8!8tudien und wurde dadureb gemannt »ucb 8einer8eil8 niebt uulbälig xu
sein. Wenn er auen im ^abre 18l?, a>8 die von l^ord lilgin in Lriecbenlund
geraubten ^armorarbeiten in I)eul8<.bland bekannt wurden, 8icK wieder lebbaft
xur antiken Kunst bingexugen küblle und sieb bei einer improvisirlen kalirt nacll
Itl!d«l8tadt ,an den er8l3unen8würdigen Köpfen vom Uonle Evalin lür lange Xeit
ller8tel!le^), 8» verdrängte doen diese Neigung d38 8ludium der millelallerlicben
Kun8t d»re!illU8 niebt, sondern e8 war da8 eine 8elb8lKUIke seiner IVatur, durcli
die «ur das Uleiebge^vicKl beider wieder liergestellt wurde, weil das ^Iterlbum
dem Uiltelaller vorber balle eine Weile käst ganx weicken mUs8en. kurtan
lbeilten siel, beide gieicumiissig in seine Kun8t3tudien. Lr will auck g3r nickt,

') «ulp. Nn!5« II, 7», ') I, 295.
«iUei>; vgl. 8u!p, 8oi«8. l>, lZ3.

^>) l, 29L, <) l, 3l0. °) >Verlie IV, 793 :>
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cl235 M3N clie »ntike Iiun«l mit cler 8nii<eren vergleiebe, 8onlleru l!28« mgu 8ie
neben einäncler genieße, wie 2U3 llem l,'e6!cbteben ,UoäernL3^, da« er cl2M2l5
8cbried, xu, ebenen izt'). Ugun tritt er 2ucb furlwükreuä äer e!u8eiliFen
Vorliebe 6er LonillnüKer lür llie 2llcleul8ebe Kunst eulzezeu. 8n 8ebr er llie
VorxüFe ller8elben 2nerk2nu<e, 8« wenig überall er ibre Niingel. Unter 3eineu
Zprüeben in ?ros» iincleu 8ien mebrere, clie clie8en Lell2nKen 2U3lllüeKeu ^). leb
zelxe einige vnu innen bierber: »!)l>8 trocken IVüive, 628 «teil Wackere, cll>8
änzztlien Necbllicbe, unc! womit M2n allere c!eut8el>e Kun5t cb2!2kteri8iren M2g,
gekört xu Mer trüberen, oinfgcberen Kuu8twei3e. Die nlten Venel>2ner, kloreutiuer
u. «. w. dllben c>23 »lies 2>ien. Unc! wir l)eu<8cben 8U»en uns clenn nur lür
original Kalten, wenn wir u«8 nickt ulier llie ansänge erbeben! Weil ^lbrecbt
Dürer, bei clem unveigleicklickeu 'l'ulent, 8icK nie xur Iclee äe« Kbenm»3ses äer
8cbönKe!t, ^2 sog2r nie xum lieägnkeu einer sckicklickeu XwecKmii83igKeit er.
beben Konnte, 8oIIen wir »uck immer »n äer Lräe Kleben! 1.288t UU8 viel5eitig
sein! zlü,rki8cke liübcken 8cKmecKeu gut, gm liegte» gemi8ckt mit Kastanien.
Unä äie8e beiäen ecken krüebte W2cb8eu weit 2useill2näel«. Einige, äie, wie
ick oben erniibnt K»be, 2uf eine vollsliinäige NeKeurung gekulll Kälten, veräros«
lliese IKeiluug äe« Intere88e8 g2r 3ebr. 8elli8t>lok2un2 8eKopenl>2uer 8cbrei!)t'):
»Wie «ckaäe i«l e8, cl288 LütKe8 Ilekte ülier Kun8t unä ^llerlbum eine 8olcbe
Wenäung nekmen! Wie erkrei^icb wäre e8, wenn er 80 kurtgeläbren wäre, wie
er im ersten Helle öuüng! Dock 2lle8 wkbrt bei ibm nur eine Weile, weil «ein
Lei3t 80 UberreicK i8t, unä llie Xeit 30 gewe83eu«.

Wenn 2ucK 2>80 «eine MenlücKe IKg'tigKeil für äie 2ltäeul8cKe Kun8t von
ikrer anNinglicKen l>ebkgltigkeit elw2« N2cKIie88, «o verlor er 8ie llueb Mr 8eiue
eigenen Leub2cbtuugen nicbt 3U83er ^ugen, wie cler Lrietwecbüel mit l^oi88eree
bexeugl, 32b, wo e« ging, 8eine N2lb8cb!«,ge uml tr»t übersll föräernä unä er-
muulerncl ein. Icb er«8bne bier einiger Kleinen Huksätxe. Von 1815 llZtirt llie
?>l!cnrickt von 3ll6eul8cbeu in l^eipxi^ entäeckleu Kun3t8cblilxen mit eingebender
LeurlbeilunF llerselden. 181? ^) verk285te er äen Huk83lx über äie zlünxkuulle
6er äeul8cbeu Mtelxeit, in llem er über äie 8a^en3uuten liezenbo»eu3cbü38el.
eben bgn<lelt> 1824 8ebrieb er über <lie Lxlern8leine. Unä 1823 verl33«te er
»len ^uk82tn ,Von <leu<8cber L3uKun5t^^), in welcbem er cler Welt «lie Lemübuuzen
Loi83eree8 unä aullerer tür llie5e!be wieäer in« KeäiicKtn!« rief, »weil m»n uäcb
«einer Deberxeugunz 623 Publikum, äs« ßezeu diese l!e3en8l2Nlle 8icb 8cl>on ?,u

') ^VeiK« I, 146 b. °) I, 27? t>; in 6er I.üperzeben ^uzss. Kr. 726—735, ') 5uli>.
Lulz«, I, 388. *) lu äerüewen 2eit inteie«8irle er 8icü »ucli lilr »IläeuKcbe zla^nlillu.
Vßl. WerliL »V, 793 d. Lütbez Lriele au I^ip-iser lreunäe. 8. 393. ') 411« <lie5e Hul-
«alle «illcl im 2. L»ll«ie cler v7elile xu ünäeu. 8. 45N. 472. 488. 499. 2u «rwälmen izt,
c>285 äer Hlll«2tl aul 8. 492 „Nerzlellimß clez 8lr»55l)urßerMnzterz" niclit von Lülue,
«onÄern vnu 8. Luizzeise verfüzzt ist. Vßl. 8u!p. Lniz«. II, 159. 160. 166 l. „Im neuen
«eicti'° 1873. Kr. 27. 8. 36 l. 8tre!Me, Hüls. 2, Xun8t. 8. 363.
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verkünlen ÄNfiln»!, mit erneuter l^rinnerunF in XusmerKsgmKeit ernnlten muss»'^.
l^ini»e Xeit später beissl «8 ii> einem «riefe <iö!l>es mi lloi8seree ^>: »Wenn ieb
micn Fielen zezenwürliß xu einem XusxuFe mis liirein seböüen ^uss-nxe Keine,'!'
wegs Feei^nel tinlie, 8» werde icl» doen uienmis gul'Ix'jre« in, I^iuKIüNl: mii Ilir^i,
8emuIm»Fen und XweeKen xu versnlneu. Hs Kommt ^e!?.l viel dlirnuf un. d^>
Publikum immerfort un l>>ru Vorsüixe, sowie »» Ibre Leisluiißien ?.» erinnern',
Und dss tlm! er denn guell redlieb, indem er dlis grosse »onnverk Nmsserees.
d»3 von 1823-1831 erscbien, i» seiner Xeitselirisi wiedeslmll «n?.e!?!e". 8>>
Iiürle seine li'lerurisebe 'IbiiliFkeil l'ür die nlldeiüselie liuns! nm!> und n»e!> »us.
und er Kunnte «nie!» dmnil sebliesse», d» er zur «e3e!»un<: und rielüizeu Wm-
diznnz 8c> viel beiFelräFeu und seinen XneeK erreielu lmüe.

liüllie rüumle »Iso in seinem vlter dem deuis« !>eu Xllerilium und besondere
der Kunst desselben einen nie!»! unbedeulendeu pla>7. unter «einen lies« liüsli^uniie!!
ein. zlgn bedenke, düss er nll wnr, «!s es ilim 3l>nx fremd ent^eüenirul, und
dllss er 8ei»e XeigunF :>uf ß»u?. nndere »inüe geworfen luiüe, denen er ni«K>,
mebr unlreu werden Konnte; und nmn Künn sie!» iilier seine rezie Ilieilimlxne
nur wundern, lim die Wnbrbeil wm- es ilim ?.u >!>un. »»lier veoeliloss er
sieb dem UiUel»ller mein mebr, l>ls er es Kennen «elern! luttie; »inlererseils
Verliel er »der »u,ll nienl in den I'ebler der lionmnüker, die es übers» !>li>7.!en
und einseiliF in den Himmel boben. 8u verdunken >vir es ilim veroiüZe seiner
^ulnrilüt uicltt /um Kl'inslen 1'!>eile, duss der L'ebersebwenüü« bkeit buld die
Lesonuenbeit und <>en>es^eu!»ei! des llrili'ils folgte, die noeli beule gut: diesen
uiebl unbedeutenden Dienst !>»! er der l^urselinue weniFslens uuf dem ttebiele
6er lvunst ßeleislet. ,4ber, ulme 8einer er8len l'liüüLkei! für die deulscbe Nnu-
Kunst xu FedeuKen, wiebtiizer und bedeutender für dös ,>ul'blübeu der deutseben
Hltertbumswissenselmst sind die diebleriseben I.eis!nn2en seiner erslen Periode,
zu weuiz sie 2»k den ersten liliek mi! dem deulselien ,^!>er>I>nm Feinein xu Iuzliel>
sclleinen. »eun nmz er dl>s e!n?.iz;e, v>2s vun der I^ileriMir desselben «ünemeiuer
bekannt vv»r, den .^IiuneFe8l»NF, vveni«; ßevvürdiFt l>»neu und d:i<zeFen nur mit
äer 2llerijU88er8!en, Knum »lldeulseli xu nennenden Periode des Mlelullers in
VerliindunF zetrelen sein, 80 !l3l er eben dndureli, >vie i>!i Limine Fe/ei^t lu
li»ue», xu der XeuuelelmnF d«8 ueimiselien ,^lter>!lun>8 mekr lieißelrlizeu und
für diesellie besser FewirKl, »ls die IlermnnnssiinFer und ljnrdei! und »ls die
vicnler vun ziinneliedern. Denn sn eit'riz, »ber üuell vureiiiF sieb diese nnk die
Vorxeit ßevvurken llMlen, so sennell verselnvmiden derurtiFe llemünnnFeu
wieder gus der Liter»!ur. <Mnes lüinlmss duFesseu blieb düuerud gucll in dieser
Lexiemiuz. Und d»s l>»l sebun 8u!pil ljuissere^e KI»r ßeseken. wenn er 1811
d»Id nacll seinem liesuene bei Uülbe »n diese» tul^ende denkwürdigen Worte
liclilet^): »Wie sollte mir, uucu sebon bei meiner Liebe für dgs dcutscbe

') 8ulp. L°i«5. II, 233. ') II, 384 l. ') II, 274. «) II, l<l.
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.^ltertnum, nickt äie ^gnxe 8eele ^e^en 8ie erfüllt «ein? — 6er 8ie, ller erzle
lleulLcKe U»nn 8e!ner Xeit, »m trünezten unä n>iicKtiF8ten 2lt6eut8clie 8innez»rt
linil >Vei«e wieder in8 lieben eiuzefülllt unc! 6gc!urcn »lle« gute, >v»3 in lliezen
Igzen 8unlicde3 tur äie Lrlcennun^ unä Lruältun^ 6er Werke un8erer Voreltern
^eZcnient, xuerst begrünclet b^den«.

ljericntizuußen.
3. 1 unten ist liinter 'Welken« einxuscnglteu: vor allem liei Xudersteiu.
8. 12 ^um. «ollte ö38 cit»l unter ^) 'Werke III, 39 ff.« llie Hn«»rllunz

biläen.



^Itertuuin, nickt l
cleulscne Ullnn sei
unä >Vei8e wieclei
Igzen iiunücues!!
«e3cu!ent, Zuerst

3. 1 unten
8. 12 Hum>!

dilllea.

6er 8ie, lier ei'8le
»It<!eul8cue 8iune5»rt
«ßule, >V33 in lliezen
Ke un3erer Voreltern

len, bei Xobersteiu.
ff.« llie HuworlluiiF ')
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